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Nr. 221. 
Die Schlacht bei Plowee 


vor 600 Jahren. 


Es ſind in Polen große Vorbereitungen im Gange, 
um die 600 jährige Wiederkehr der Schlacht bei Plowee, in 
der ein Ordensheer beſiegt wurde, feſtlich zu begehen. In 
den größeren Städten Kujawiens, in Wlockawek, 
Hohenſalza, Nieſzawa, namentlich aber auf dem 
Schlachtfelde bei Plomce ſollen am 27. September 
große Feierlichkeiten ſtattfinden. Es iſt daher am Platze, 
ſich die hiſtoriſchen Ereigniſſe jener Zeit zu vergegen⸗ 
wärtigen. 

Rund 100 Jahre waren vergangen, ſeitdem Herzog 
Konrad von Maſovien zum Schutze gegen die 
ſtändigen Überfälle der Pruzzen und Litauer den 
Deutſchen Orden in ſein Land gebeten und ihn mit dem 
Culmer Lande belehnt hatte. In hartem Kampf hatte ſich 
der Orden ſeiner Aufgabe entledigt und das Land öſtlich 
der unteren Weichſel befriedet. Um nun die Verbindung 
mit dem Reich aufrechtzuerhalten, kaufte darauf im Jahre 
1308 der preußiſche Landmeiſter das Herzogtum Pom- 
merellen mit Dirſchau, Danzig und Schwetz. Das war ein 
Dorn im Auge des Herzogs und ſpäteren Königs von 
Polen Lokietek, der ebenfalls nach dieſem Gebiet 
trachtete, nachdem er die polniſchen Teilfürſtentümer ge⸗ 
ſammelt und verbunden hatte. Aber ſeine kriegeriſchen 
Angriffe und diplomatiſchen Verhandlungen führten nicht 
zum Ziele. Auch ſeine Beſchwerde beim Papſt in Rom 
brachte keine Löſung. Der Orden wollte das von ihm unter 
großem Koſtenaufwand erworbene Land nur gegen eine 
entſprechende Entſchädigung abtreten, und dazu fehlten 
Lokietek die Mittel. Inzwiſchen entſtanden von anderer 
Seite neue Schwierigkeiten für ihn. Der großpolniſche 
Adel unter Führung des Poſener Wojewoden Vinzenz 
von Samter lehnte ſich gegen ihn auf und verbündete 
ſich mit dem Komtur Otto von Lutterberg in Thorn. 


Lokietek mußte nach Krakau fliehen, und der Komtur 


ſchickte ei S das ganz Kujawien bis an die 
B den beſebte und im Oſten bis Leezyc a 
vordrang, um zuſammen mit Vinzenz von Samter auf den 
Prinzen Kaſimir Jagd zu machen. Inzwiſchen hatte 
okietet im Süden ein Ritterheer geſammelt und drang 
ſeinerſeits nach Norden gegen ſeine Feinde vor. Bei 
Plowce trafen fie zuſammen: Vinzenz von Samter lag mit 
dem Ordensheer vor Radziejewo und Tokietek ſchlug 
fein Lager auf den Feldern von Plomwce auf. Als er jedoch 
mit Schrecken davon erfuhr, daß ihm der Gegner weit über⸗ 
legen war, ſchickte er in das Lager des Wojewoden Vinzenz 
einen vertrauten und gewandten Parlamentarier, der 
jenen um jeden Preis zum Verrat überreden ſollte. 
Und es gelang ihm. Vinzenz von Samter, der über eine 
Streitmacht von 15 000 Rittern und Knappen verfügte, gab 
dem Boten folgende Antwort: 
„Sitz auf und reite, was du kannſt, nach Plowee 
zum König und beſtelle ihm von mir, er ſolle morgen 
dreiſt auf die Deutſchen losſchlagen, und ich werde 
ihm helfen, indem ich ihnen in den Rücken falle.“ 


Verraten von dem, der ſie um Hilfe gebeten hatte, und 
von einer Übermacht von zwei Seiten angegriffen, mußten 
die Ordensritter ſo notwendigerweiſe unterliegen. Und 
die Schlacht iſt blutig geweſen. Wie die Chroniſten be⸗ 
haupten, find 20 000 Tote auf der Walſtatt geblieben. Und 
außerdem hat Lokietek die gefangenen Ordensritter wie 
gemeine Verbrecher hinrichten laſſen , was 
ein bedenkliches Zeichen für die ritterlichen Tugenden des 
Königs iſt. 

Heute, nach 600 Jahren, wird dieſer Tag gefeiert als 
ein Tag des Ruhmes und des Glanzes. Doch 
wird jemand darauf kommen, ſich zu fragen, was am 
ſtärkſten von jenem Tage in unſere Zeit herüberleuchtet? 
Dit es der Verrat des Wojewoden Vinzenz Szamo⸗ 
tulſki, oder die Grauſamkeit des Königs, der Ge⸗ 
fangene morden läßt, oder die Ritterlichkeit der 
Ordensbrüder, die durch ihre Vertrauensſeligkeit immer 
wieder feigem Verrat und hinterliſtiger Tücke zum Opfer 
fielen, bis ſie dann auch endlich durch dieſe Waffe der 
Gegner zugrunde gingen? 


*) Borneki Ziemia Kujawska. 


Königliche Arnuta, . 


naee Kathedrale aufgedeckt. 


Wilna, 22. September. Geſtern nachmittag verbreitete 
ſich hier die Meldung von einem hiſtoriſchen Fund in 
der Wilnaer Kathedrale. Im weiteren Verlauf der 
unter der Leitung des Profeſſors Juljuſz Klos in den 
unterirdiſchen Gewölben der Wilnaer Kathedrale im Zus 
ſammenhange mit der Sicherung ihrer Fundamente vor: 
genommenen Grabungen wurde geſtern im Hauptſchiff neben 
dem Presbyterium eine mittelalterliche Krypta 
aufgedeckt, die ſehr ſorgfältig vermauert war und 
keinen Eingang von der Kathedrale aus hatte. f 

Es wurde, dem Wilnaer „Slowo“ zufolge, zweifellos 
feſtgeſtellt, daß die Krypta königliche Leichen enthält. 


In der Krypta, die infolge ihrer ſortfältigen Maskierung 


ſeit Anfang des 17. Jahrhunderts nicht geöffnet worden 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


abend den 26. September 1931. 


Doutfche Nundſchan 
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Für das Erſcheinen ec ® 


55. Jahrg. 


war, befinden ſich die Leichen des jagielloniſchen Königs 
Alexander, der Königin Eliſabeth, der erſten 
Gattin des Königs Sigismund Auguſt, ſowie der Königin 
Barbara, einer geborenen Radziwill. Auf dem Kopfe 
des Königs Alexander hat ſich die Krone erbalten, 
die hervorragende Merkmale des Stils aus dem Beginn des 
16. Jahrhunderts trägt. Neben der Leiche der Königin 
Eliſabeth fand man eine Krone, eine goldene Kette 
und ein ſilbernes Täfelchen mit einer langen lateiniſchen 
Aufſchrift, die den Namen und den Titel der Königin trägt. 
Auf dem am beſten erhaltenen Sarge der Königin Bar⸗ 
bara wurde eine ähnliche Tafel mit den Wappen Polens, 
Litauens und des Geſchlechts der Radziwill, ſowie mit einer 
lateiniſchen Aufſchrift gefunden. Die Särge des Königs 
Alexander und der Königin Eliſabeth ſind vollſtändig zer⸗ 
fallen. Der urſprüngliche hölzerne Fußboden iſt ebenfalls 
morſch. Die Krypta und ihr ganzer Inhalt wurde bis zu 
dem Augenblick unberührt gelaſſen, bis die eingehenden 
wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen vorgenommen werden. 
Die Eingangsöffnung wurde unverzüglich geſichert und 
die ganze freigelegte Fläche proviſoriſch mit einem Zaun 
umgeben. An den Gräbern wurde eine Ehren wache 
aufgeſtellt. 


| 


* 


Enthüllung eines Narutowicz⸗ Denkmals. 


Am vergangenen Sonntag hatte Czenſtochau ein beſon⸗ 
ders feſtliches Gewand angelegt, das hauptſächlich der Feier 


der Denkmalsenthüllung für den erſten Präſiden⸗ 


ten des Staates Gabriel Narutowiez galt. Eingetroffen 
waren der Präſes des „Verbandes der Legionäre“, Oberſt 
Stawek, da an demſelben Tage die Fahnen dieſes Ver⸗ 
bandes und der polniſchen Militärorganiſation (POW) ge⸗ 
weiht wurden, ferner mehrere Miniſter und zahlreiche Ab⸗ 
geordnete des Regierungsblocks. h 1 


3 

Nach der Feier der Standarten, der ein Feſtgottes⸗ 
dienſt in der Kirche vorangegangen war, begaben ſich die 
Gäſte in den Park, der ſeit Sonntag den Namen Naru⸗ 
to wies = Park trägt, wo die Enthüllung des 
Denkmals für den erſten Präſidenten in feierlicher 
Weiſe vorgenommen wurde. Nach dieſem Akt wurden am 
Denkmal Kränze von zahlreien Organiſationen nieder⸗ 
gelegt, u. a. von der Schuljugend, die in Maſſen an der 
ganzen Feier teilgenommen hatte. Die örtliche fjüdiſche 
Geſellſchaft feierte den Tag ebenfalls mit Feſtgottes⸗ 
dienſten in den beiden Synagogen. 1 * 


Der Krieg im Fernen Oſten. 


Die Japaner in der ruſſiſchen Einfluß⸗Sphäre. | 


London, 25. September. 


Aus Nanking wird hierher gemeldet, daß die Chi⸗ 
neſiſche Regierung an Japan eine neue Note 
gerichtet hat, die in einem ungewöhnlich jharfen 
Tone gehalten iſt und in der die unverzügliche Zurück⸗ 
sichung aller japaniſchen Truppen in der 


Mandschurei gefordert wird. Die 
den kr dee e, Fee 
Proteſtverſammlungen ftattgefunden, die von einer von 
vielen Tauſenden zählenden Menſchenmenge beſucht waren. 
U. a. wurde eine Entſchließung gefaßt, unverzüglich die 
chineſiſche Armee gegen Japan zu mobiliſieren. Der 
Kuomintang hat einen Appell an alle chineſiſchen Parteien 
gerichtet, die Parteikämpfe einzuſtellen und eine gemein: 
ſame Front gegen Japan zu bilden. In Hong ⸗ 
kong wurde am Mittwoch ein Trauertag begangen; die 
chineſiſchen Flaggen waren auf Halbmaſt gehißt. Es wurde 
mit den Vorbereitungen begonnen, die japaniſchen 
Waren intenſiv zu boykottieren. Der chineſiſche 
Finanzminiſter Sung teilte dem japaniſchen General⸗ 
konſul in Mukden mit, daß das Einbringen der japaniſchen 
Truppen in die Mandſchurei die Einleitung von di⸗ 
rekten Verhandlungen unmöglich mache. Auf 
dieſe Weiſe hat die Regierung von Nanking den japaniſchen 
Vorſchlag, den Konflikt auf dem Wege direkter Verhand⸗ 
lungen beizulegen, abgelehnt. 

Nach einer Meldung aus Moskau haben dort die 
Gerüchte über die japaniſche Offenſive in der Mandſchurei 
auf die Gebiete der oſtchineſiſchen Eiſenbahn eine große 
Beunruhigung hervorgerufen. Sowjetkreiſe erklären, 
daß die Offenſive der Japaner in dieſer Richtung un be⸗ 
gründet ſei, da die chineſiſchen Behörden über genügend 
Mittel verfügen, um in dieſen Bezirken die Ruhe und Ord⸗ 
nung ſicherzuſtellen. Man iſt der Meinung, daß ſich die 
Sowjets der Okkupation von Charbin durch Japan 
widerſetzen werden. Der Eiſenbahnverkehr auf der Linie 
Tſchangtſchun — Mandſchurei iſt unterbrochen. Da⸗ 
gegen verkehren die Züge auf der Linie Mandſchurei 
Charbin—Pogranitſchnaja. Die chineſiſchen Abteilungen 
zum Schutze der oſtchineſiſchen Eiſenbahn haben den Befehl 
erhalten, ſich nach Charbin zurückzuziehen. 

Die Japaner beſitzen die größten in Nordchina ge⸗ 
legenen Kohlengruben in Fuſchun; die Arbeiter 
verſuchten dort den Generalſtreik zu proklamieren. 
Die Japaner nahmen zahlreiche Verhaftungen unter den 
Kommuniſten vor. Nach ſowjetruſſiſchen Meldungen aus 
Mukden wurden dort 11 chineſiſche Soldaten unter dem Vor⸗ 
wurf, einen japaniſchen Offizier ermordet zu haben, vor 
das Standgericht geſtellt und erſchoſſen. 8 


China erbittet ruſſiſche Hilfe. 


Wie der „Daily Herald“ aus Kobe meldet, hat die 
Chineſiſche Regierung ſich an die Sowjets mit 
der Bitte gewandt, im chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt zu 
intervenieren. Der ſtellvertretende Außenkommiſſar 
Karachan iſt nach der Mandſchurei abgereiſt. Er be⸗ 
findet ſich bereits an der ſowjetruſſiſch⸗chineſiſchen Grenze. 


der Mandſchurei⸗Konflilt 
vor der Vollverſammlung des Völkerbundes 
„„ September. 
In der geſtrigen Vormittagsſitzung der Völkerbund⸗ 
verſammlung gab der Ratspräſident, Lerroux, eine 
Erklärung ab, worin er ausführte, daß die mandſchuriſche 
Streitfrage vom Rat geprüft werde, und daß Beſprechungen 


Erregung gegen die Ja: 
In Nanking : 


mit dem chineſiſchen und japaniſchen Vertreter ſtattfänden. 
Man habe die Hoffnung, daß fie zu einem befriedi⸗ 
genden Abſchluß führen würden. Der Rat werde der 
Verſammlung Mitteilung machen, ſobald die Umſtände es 
erlaubten 


Der Präſident der Verſammlung, Titulescu, führte 


“aus, da der Streitfall nicht vor die Vera mm l at g ge⸗ 
bracht worden ſei, ſei es Sache des Rats, Mittel zur Bei⸗ 
legung zu ſuchen. Angeſichts der Sachlage ſei es vor allem 
notwendig, daß der Völkerbund auf die Unterſtützung der 
öffentlichen Meinung in allen Ländern rechnen könne. Dieſe 
Unterſtützung werde ſicherlich nicht verſagt werden, wenn 
ſein Vorgehen dem entſpreche, was man vom Bund erwarte. 
Unter dieſem Geſichtspunkt genüge es nicht, daß der Rat 
ſo lange tage, bis die Aufrechterhaltung des Friedens ge⸗ 


ſichert ſei, ſondern es ſei außerdem notwendig, daß die Ver⸗ 
ſammlung nicht auseinandergehe, ohne daß fie das Inter- 


eſſe habe bekunden können, das alle Mitglieder des Völker⸗ 
bundes am Erfolg einer für den Bund ſo lebenswichtigen 
Angelegenheit hätten. Er hoffe deshalb, daß der Rat vor 
Schluß der Seſſion eine neue Mitteilung über den Streit⸗ 
fall machen werde, damit die Verſammlung ihre Auffaſſung 
zum Ausdruck bringen könne. Bar Zur 
nt 2 
Entſendung 1 
einer Unterſuchungskommiſſion? 
Genf, 25. September. 
Sitzung ds Völkerbundrates ſoll ſich unter dem 


Druck von Lord Robert Cecil (England) und 
Maſſigli (Frankreich) der japaniſche Delegierte 


damit einverſtanden erklärt haben, bei ſeiner Regierung da⸗ 


hin vorſtellig zu werden, daß eine aus Zivilperſonen 
zuſammengeſetzte Unterſuchungskommiſſion nach 
Mukden entſandt wird. 2 


Einſtellung des japaniſchen Vormarſches. 


London, 25. September. Eigene Drahtmeldung.) 
Nach Meldungen aus Tokio iſt die Japaniſche Res 
gierung mit allen Kräften bemüht, die Offenſive in der 
Maudſchurei aufzuhalten, andererſeits aber zielt der Ges 
heime Rat, in dem Militärperſonen das Übergewicht haben, 
darauf ab, die mandſchuriſche Frage endgültig zu 
löſen, ohne Rückſicht auf eventuelle Folgen. Die Japa⸗ 
niſche Regierung iſt ſich über die Möglichkeit einer Inter⸗ 
vention der Roten Armee, ſowie der amerikaniſchen Kriegs⸗ 
flotte klar, der Geheime Kriegsrat aber will auf die Süd⸗ 
mandſchurei nicht verzichten. 
Rat und das Japaniſche Kabinett Konferenzen ab. Nach 
dieſer Beratung gab die Japaniſche Regierung den japani⸗ 
ſchen Truppen den Befehl, den Marſch auf Charbin 
und Taomang einzuſtellen. Gleichzeitig ſol 
Kir in von japaniſchen Truppen geräumt werden. Ledig⸗ 
lich die Zone der ſüd mandſchuriſchen Eiſen bahn 
ſoll beſetzt bleiben. 

Die weiteren Meldungen aus dem Fernen Oſten lauten 
beruhigend. Die Japaner haben zwar die Evatkuation 
von Frauen und Kindern aus Charbin angeordnet, ſetzen 
jedoch den Vormarſch auf die Stadt nicht ſort. 
ſollen die Japaner den Marſch auf die oſtchineſiſche Eiſen⸗ 
bahn eingeſtellt haben, um einen Konflikt mi 
Mostan zu vermeiden. Sie begnügten ſich mit der 
Beſetzung der erſten Eiſebahnſtation auf der oſtchineſiſchen 
Linie, die einige Kilometer nördlich von Tſchangtſchun ge: 
legen iſt. WEI FEN . 


(Pat.) In einer geheimen 


Geſtern hielten der Geheime 


Gleichzeitig 


Dr A i 
28 9 r 


Die Mandichuriihe Frage. 


Von Dr. von Behrens, 


ehem. Kaiſerlich Ruſſiſcher — 77 5 in Zizikar, Khaflar und 
2 7 u en, 


Die Mandſchurei iſt ein Land im Fernen Oſten, 


das etwa ſo groß tft wie Deutſchland und Sſterreich zuſam⸗ 
men. Es beherbergt rund 30 Millionen Einwohner, darun⸗ 
ter 20 Millionen Chineſen und eine halbe Million Japa⸗ 


ner und Koreaner. Der Reſt ſind Ruſſen, andere Europäer, 


Amerikaner und Miſchlinge. Dieſes Land iſt nach aſiatiſchen 
Begriffen noch ſehr aufnahmefähig für 
Koloniſierung, da es ſehr 


dem Sturz der letzten (mandſchuriſchen) Kaiſerdynaſtie (1912) 
ein Niemandsland darſtellt. Es iſt kein Geheim⸗ 
nis, daß der „Vizekönig der Manſchurei“, Tſchangſü⸗ 
Ijang, ein Strohmann der Tokioter Regierung und Sohn 
eines Oberbanditen iſt, ähnlich den drei „Gouverneuren“, 
die in Mukden, Ghirin und Zizikar ihres Amtes walten. 
Dieſe Würdenträger ſind alle recht dunkler Herkunft und 
genießen nicht einmal bei den Eingeborenen das ihrem hohen 
Rang gebührende Anſehen, geſchweige denn bei den „auto⸗ 
nomen Etſenbahnverwaltungen“ der Sowjet⸗ 
ruſſen (in Charbin) und der Japaner (in Mukden). f 


oe Dieſe nominell als Vertretungen von Privat⸗ 


* 


Konzeſſionsrechte! 


zupfeifen. 


freiwillig“ an den Mukdener Vizekönig abtreten. 


Aktiengeſellſchaften auftretenden Verwaltungen 
bilden den Kern der ſogenannten „maudſchu⸗ 
riſchen Frage“. 

Unter der autonomen Adminiſtration beider ſtehen breite 
Sanditreifen zu beiden Seiten der die ganze Mandſchurei 
durchquerenden Eiſenbahnſtränge, die im Norden (von der 
Station Tſchangtſchunj oder Kuangtſchentſu) ab als „O ſt⸗ 
chineſüſche“ und im Süden (bis Port⸗Arthur) als „Süd⸗ 
mandſchuriſche Eiſenbahngeſellſchaft“ bezeich⸗ 
net werden. Dieſe langgezogenen Gebiete bilden einen 
Staat im Staate, da die einheimiſchen Behörden in 
wren Grenzen durch japaniſche (früher, bis zum Frieden 
von Portsmouth vom 23. Auguſt 1905, durch ruſſiſche) Be⸗ 

hörden und Truppen beſchirmt und verwaltet werden. 
Dieſe Zuſtände wurden durch den Kanzler Lihung⸗ 
tſchang 1908 in Livadia geſchaffen, als er für 2 Mellionen 
Goldrubel Schmiergeld mit dem Grafen Lambsdorff 
den „Freundſchaftsvertrag“ unterzeichnete, der den fünf 
Jahre alten Bogdokhan Puhi mit dem Zaren Niko⸗ 
laus II. „ un? ewige Zeiten“ verbinden, der Transſibiriſchen 
Eiſenbahn freie Ausläufer zum Stillen Ozean verſchaf⸗ 
fen und den Domänen beider Selbſtherrſcher — Sibirien 
und der Mandſchurei — gleichmäßig zur Erſchließung ihrer 
Naturſchätze verhelfen ſollte. Der ruſſiſche Drang nach Oſten 
führte aber zum adminiftrativen und koloniſatoriſchen 
Chaos in der Mandſchuret, ebenſo ſchnell, wie er zum 
Zuſammenſtoß zwiſchen Zar und Mikado geführt hat. 


Die auf ihren Inſeln zuſammengepferchten 
70 Millionen Japauer müſſen Neuland auf dem 
benachbarten aſiatiſchen Feſtlande ſuchen. 


Nachdem man ihm die Früchte ſeines Sieges über China im 
Jahre 1895 entriſſen hatte, bereitete ſich deshalb das Reich 
des Mikados ſorgfältig zum Kampfe gegen Rußland vor. 
1905 brachte den Japanern ganz Korea und den ſüd⸗ 
lichen Zipfel der Mandſchurei ein. 1931 wird 
ihnen höchſtwahrſcheinlich das ganze Flußbecken des 
Liao (ein Fluß von derſelben Größe und Bedeutung wie 
etwa die Weichſel), wenn nicht die ganze Mandſchurei 
einbringen. 

Daß die Tokioter Regierung ſich kaum mit der Ein⸗ 
verleibung der ſüdlichen Teile der Mandſchurei zu be⸗ 
gnügen gedenkt, beweiſen die japaniſchen Vorbereitungen 
im ſogenannten „ruſſiſchen“ Norden dieſes Landes. 
Moskau wollte 1927/98 das Amurbecken (durch Schaffung 
neuer Sowjetſtaaten in jenen Gebieten) abrunden. Der 
bolſchewiſtiſche General Blücher erfocht auch leichte 
Siege über die elenden Banden des „Vizekönigs“ Tſchang. 
Aber eine einzige Verbalnote des japaniſchen Bot⸗ 
ſchafters in Moskau genügte, um die Ruſſen zu bewegen, 
alle ihre Truppen hinter die alte ſibiriſche Grenze zurück⸗ 
Die Sowjets haben wohl Siege erfochten und 
Tauſende von den in der Nordmandſchurei ſeßhaften Ruſ⸗ 
fen zarentreuer Geſinnung niedermetzeln dürfen. Aber 
gleich nachdem mußten ſie ſogar ihre früheren g 

eit 
Januar 1928 war keine einzige ruſſiſche Uniform mehr in 


Charbin zu fehen! 


Nach dreijährigem Lauern auf den richtigen Augenblick 
hielten die Japaner ihn jetzt für gekommen. 40 000 Japa⸗ 
ner marſchieren aus Mukden nach Ghirin, Charbin und 
weiter. Zur gleichen Zeit leſen wir, daß der Khinganer 
Tunnel „von unbekannten Miſſetätern“ geſprengt wurde. 


Dieſer Tunnel bildet die einzige Verbindung 
zwiſchen Sibirien und der Mandſchurei 


Der Schreiber dieſer Zeilen, der die Gegend genau 
kennt, kann bezeugen, daß die Khingan⸗Gebirgs⸗ 
kette eine ausgezeichnete natürliche Grenze des mandſchu⸗ 
riſchen Hochplateaus bildet. „Wer die Khinganer Höhen 
hält, der beherrſcht das Amurbecken“, hörte ich den alten 
General Kuropatkin ſagen. Ohne Stratege zu ſein, 
darf man mit Sicherheit vorausſagen, daß dieſes Gebirge 
die Grenze der kommenden fapaniſchen Machtausdehnung 
im Nordweſten bilden wird; im Süden: der Engpaß 
zwiſchen dem Golf von Petſchili und der mongoliſchen Wüſte, 
Schangheikwang, vom Grafen Walderſee noch die 
„Thermopylen des Fernen Oſtens“ genannt. 


Die Einnahme der Mandſchurei durch Japan 
dürfte nicht ohne geheime Zuſtimmung Moskaus 
ageſchehen. a 
Hörten wir doch bereits im vorigen Jahre Gerüchte über 
Verhandlungen Karachans mit Wakaſuki und Shi⸗ 


— 2 


5 dehara in Sachen des Verkaufes an Japan aller den 


Ruſſen aus dem Livadia⸗Abkommen zuſtehenden Eiſenbahn⸗ 


jetgewaltigen angeſichts der Geſchehniſſe in der 
Mandſchurei erlaubt es, dieſe Vermutungen anzuſtellen. 
Denn Stalin benötigt viel Geld, um ſeinen 


Fünffahresplan zu Ende zu führen; der moskowitiſche 


Soldat aber hat vor dem Japaner Reſpekt 
Da die Nankinger Regierung Tſchiangkaiſcheks 


militäriſch ein Nichts iſt, darf alſo Japan von der Lande 


eine 
reich an Boden⸗ 
ſchätzen aller Art iſt, über ein ſehr geſundes Klima 
verfügt, das dem europäiſchen gleichzuſtellen iſt, und — ſeit 


Gleichheit und wechſelſeitiger Zuſammen⸗ 
hohen Preis für dieſe Verſtändigung zu zahlen. 


Das ruhige Verhalten der Sow⸗ 


fette keine Hemmniſſe bei der Durchführung feiner Pläne 
befürchten. Anders wäre es um die Seeſeite beſtellt, 
wenn nicht gerade jetzt England von eigenen Schwierig⸗ 
keiten innerpolitiſcher Natur (Indien, Finanzen, Parlament 
und Arbeitsloſe) befallen wäre. Auch die Hände der Ver⸗ 
einigten Staaten ſind durch eigene Sorgen jenſeits 
des Ozeans ſtark gebunden. 

Papierene Drachen, die der Völkerbund mit dem 
von Japan mitunterzeichneten Kellogg⸗Pakt (Ver⸗ 
pflichtung des gegenſeitigen Nichtangreifens zwiſchen China 
und Japan) dem Japaner in den Weg legen wollte, werden 
mit echt aſiatiſcher Kulanz aus der Welt komplimentiert. 
Hoover's Verhalten wird von ſeinem baldigen Rücktritt von 
dem Präſidentenpoſten beeinflußt, und keine andere Groß⸗ 
macht hat Mittel oder auch nur Luſt, die „wirtſchaftlich“ be⸗ 
gründeten Pläne Japans zu verhindern. Dieſe Pläne wür⸗ 
den gewiß ſchon ſechs Jahre früher verwirklicht worden ſein, 
wenn nicht unerwarteter Weiſe die große japaniſche Erd⸗ 
bebenkataſtrophe die Regierung des Mikado damals 
zur Vertagung des Problems gezwungen hätte. 


—ůůů — 


England und Frankreich. 


| Shabeſpeare: | 


„Wie find wir eingehegt und rings umzäunt, 
| Ein Bleiner Rudel ſcheues Wild aus England, 


Don Kuppeln Fränb'ſcher Hunde angeBlafft! 

Sind wir denn English Wild, jo ſeid voll Muths, 
Fallt nicht auf einen Biß, Schmaltieren gleich, 
Kehet wie verzweifelnde tollbühne Hieſche 
Geſtählte Stirnen auf die blut'gen Hunde, 

Daß aus der Fern' die Feigen bellend ſtehen. 
Verkauft ſein Leben jeglicher wie ich, 

So finden ſie ein theures Wild an uns. 

Gott und Sankt Georgel Talbot und Englands Recht 

| Bring’ unjern Fahnen Glück in dem Gefecht!“ | 


(Talbot in „König Heinrich VI.,“ 1. Tei 


N. 


Was Frankreich bieten Tönnte . . 


Programmpunkte für Lavals Beſuch. 


Als Auftakt zu dem Beſuch der franzöſiſchen Miniſter in 
Berlin veröffentlicht das große liberale Blatt Londons 
News Chronicle“ einen Aufſatz des Chefredakteuers des 
Pariſer „Matin“ Stephane Lauzanne. Unter der Über⸗ 
ſchrift „Können Frankreich und Deutſchland 
Freunde ſe in?“ verſichert Lauzanne, daß neunzig 
Prozent der Franzoſen einſehen, daß Freundſchaft 
mit Deutſchland das Ende der Angſte, das Ende der 
Rüſtungen, das Ende der Streitigkeiten, das Ende der 
Kriegsgefahr bedeuten würden. Neunzig Prozent der 
Franzoſen wüßten auch, daß eine ſolche Freundſchaft nur 
gegründet werden könnte auf der ee > 88 iger 


einen 


Im 
einzelnen ſagt Lauzanne: 

Frankreich würde zunächſt einer weſentlichen Ver⸗ 
minderung der Reparattonsſchuld zuſtimmen, 
was bedeuten würde, daß es einverſtanden wäre, den größe⸗ 
ren Teil der Aufwendungen für die zerſtörten Gebiete ſelbſt 


Prozent der Franzoſen ſeien deshalb auch bereit, 


zu tragen. (Dieſe „Wiedergutmachungen“ hat Deutſchland 


ſeit langem überbezahlt. D. R.) 

Frankreich würde ſich nicht der Rückgabe der früheren 
afrikaniſchen Kolonien an Deutſchland widerſetzen, vor 
allem Togos und Kammeruns. 

Frankreich würde in jeder möglichen Weiſe dazu bei⸗ 
tragen, die Frage des polniſchen Korridors ſo zu 


Löfen, daß die Deutſchen und die Polen ſich damit abfinden 


können. 

Frankreich wäre ſchließlich bereit, jede Art finan⸗ 
ziekler, wirtſchaftlicher und induſtrieller 
Vereinbarungen mit ſeinem Nachbarn zu treffen zum 
gegenſeitigen Nutzen für die beiden Länder. 

Vertrauen, ſo erklärt zum Schluß Stephane Lau⸗ 
zanne, ſei die Vorausſetzung für Solidarität. 


Neuer Zwiſchenfall 
an der deutſch⸗polniſchen Grenze. 


Der deutſche Maurer Rau aus Alt⸗Obra (Kreis 
Bomſt) ging vorſchriftsmäßig, mit einem Kleinen Grenz⸗ 
ausweis, über die Grenze auf das in polniſchem Gebiet 
liegende Gartenland ſeiner Schwiegereltern, um Kartoffeln 
zu hacken. Er wurde dabei von einem polniſchen 
Grenzpoſten angehalten und des nicht erlaubten 
Angelns im Obra⸗Kanal beſchuldigt, obwohl Rau keine 
Angelgeräte bei ſich hatte, ſo daß er überhaupt nicht 
angeln konnte. Der Beamte drohte von der Schußwaffe 
Gebrauch zu machen, wenn er nicht ſofort mit zum Staroſten 
kommen würde. Um den Beamten am Schießen zu hindern, 
griff der Deutſche den Polen an, und im Handgemenge 
gab der Poſten Alarmſchüſſe ab und rief Verſtärkung 
herbei. Aus Furcht vor der polniſchen Unterſuchungshaft 
ergriff Rau die Flucht, wurde unweit der deutſchen 
Grenze von dem Soldaten mit einem Schuß nieder⸗ 
geſtreckt und mit einer ſchweren Armverletzung in das 
Züllichauer Krankenhaus eingeliefert. Wie die 
„Voſſ. Ztg.“ erfährt, verſucht eine polniſch⸗deutſche Kom⸗ 
miſſion den Zwiſchenfall zu klären. 


Deutſches Reich. 
Das Ende der Pädagogiſchen Akademien in Preußen. 


Wie die „Landvolk⸗Nachrichten“ erfahren, werden im 
Rahmen der Einſparungen die Pädagogiſchen Aka⸗ 
demien in Preußen „auf mehrere Jahre“ ge⸗ 
ſchloſſen werden. Das wird in der Weiſe vor ſich gehen, 
daß keine Neueinſtellungen mehr vorgenommen 
und die einzelnen Pädagogiſchen Akademien nach Beendi⸗ 
gung der laufenden Lehrgänge ihren Betrieb einſtellen. 
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eunzig 


Spielball der Wellen. 
Der erſte Bericht der geretteten Ozeanflieger. 


Als die deutſchen Ozeauflieger vom Dampfer „Bel 
moira“ übernommen wurden, waren fie derart er⸗ 
ſchöpft, daß ſie bisher nur bruchſtückweiſe von den 
durchlebten Qualen berichten konnten. Das Flugzeug, das 
noch am Montag nachmittag in einer Entfernung von 
80 Meilen von der Küſte Neufundlands den Dampfer 
„Pennland“ umkreiſte, wurde eine halbe Stunde ſpäter durch 
einen plötzlichen Maſchinendefekt zum Niedergehen 
gezwungen. 

Die leeren Gaſolintanks hielten das Flugzeng 
ſchwimmend auf dem Meere, 


aber nur dem Umſtand, daß in ben letzten Tagen die See 
ruhig war, verdanken die Flieger ihre Rettung. Sie 
waren ſich darüber klar, wo fie ungefähr niedergeg ingen 
waren, und bauten ihre Hoffnung darauf, daß eines der 
zahlreichen Fahrzeuge, die zum Fiſchfange die Küſte an den 
Neufundlandbänken befahren, ſie ſichten würde. Die Flieger 
rationierten fofort ihre letzten Vorräte, beſtehend 
aus fünf Liter Trinkwaſſer, je einem Dutzend Ba⸗ 
nanen und Apfel, ſowie zwei Laib Brot. Dann 
wechſelten ſie ſich für Tages⸗ und Nachtwachen ab. 


Anbeachtete Sianale — Der letzte Tropfen 
Waſſer verbraucht. 


Tage vergingen, ohne daß auch nur die 
Maſtſpitzeoder die Rauchwolke eines Schiffes 
geſichtet werden konnte, bis endlich am vierten 
Tag ein Schiff, ungefähr eine Meile entfernt, die Flieger 
paſſierte. Ste feuerten Signalraketen ab und winkten 
verzweifelt, blieben aber infolge des leicht nebligen Wet⸗ 
ters unbeachtet. Als das Schiff am Horizont ver⸗ 
ſchwand, gaben ſie alle Hoffnung auf. Auf ihrem 
Flugzengwrack ſahen die Flieger ihren ſicheren, aber lang⸗ 
ſamen und qualvollen Tod vor Augen. Noch immer hielt 
ſich das Wrack ſchwimmend, den vorderen Teil rief im 
Waſſer. während das Schwanzende, auf den ſich der Aus⸗ 
lugpoſten feſtgeklammert hielt, weit heraus ragte. 

Die Nahrungsmittel waren bereits aufge⸗ 
braucht, ſchlimmer noch: die letzte Portion Trinkwaſſer 
war verteilt worden. Zunächſt litten die Flieger an einem 
raſenden Durſtgefühl, bis ſie langſam in den Zu⸗ 
ſtand völliger Agonie verfielen. Mit apathiſcher 
Gleichgültigkeit wechſelten ſich die beiden Deutſchen am 
Ausguck ab, während der Portugieſe, deſſen Bein ver⸗ 
letzt worden war, auf dem oberen Rumpfende gebettet lag. 


Endlich Rettung. 


Als Rauchfahnen des „Belmoira“ ſichtbar wurden, 
flackerte etwas Hoffnung in den Herzen der drei Leute 
auf. Sie wurde aber ſchnell wieder erſtickt, als ſie aus dem 
Kurs des Frachtdampfers bemerken mußten, daß feine 
Route ihn mehrere Meilen vom Flugzeugwrack entfernt 
paſſieren laſſen würde. Was die Flieger empfanden, als 
das Schiff, deſſen Maſtpoſten mit dem Fernglas ſcharfen 
Ausguck nach den Verſchollenen hielt, plötzlich wendete und 
Kurs auf das Wrack nahm, werden ſie mit Worten nie 
ren Sie befanden ſich in einem äußerſten 


Zuſtand ö 0 0 

önnten den Netiern nicht einmal die Fand reichen. Feſt 
an Bord des „Belmotra“ gewannen ſie langſam die Be⸗ 
ſinnung zurück. Der erſte Gedanke galt ihren Angehörigen, 
denen der Funker die Botſchaft ihrer Rettung übermittelte. 

Als die „Belmoira“ die Flieger erreicht hatte, war be⸗ 
reits wirklich allerhöchſte Zeit. Die Flieger hatten 
am Schwanzende des Flugzeuges einen proviſoriſchen Maſt 
mit weißen Hemdfeben als Notſignal aufge 
richtet. Das Flugzeug war aber bereits ſo tief ins Waſſer 
eingeſunken, daß die „Belmoira“ zunächſt nur dieſe weiße 
Fahne ſichtete. 

Inzwiſchen hat die „Belmoira“ die geretteten Ozean⸗ 
flieger einem Paſſagierdampfer übergeben, der ſie nach 
Newyork brachte. 


Kleine Rundſchau. 


„Graf Zeppelin“ auf dem Heimflug. 
Pernambuco, 25. September. (Eigene Drahtmeldung.) 


Heute morgen um 4.15 Uhr M. E. Z. iſt das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ zu ſeinem Heimflug geſtartet. 


Deckeneinſturz fordert zwei Todesopfer. 


Paris, 24. September. In einem Dorfe bei Le Mans 
ſtürzte in der Wohnung eines Landwirtes die Decke ein. 
Der Beſitzer und eine Tochter wurden getötet. 
Die Frau und die zweite Tochter erlitten lebensgefährliche 
Verletzungen. 


Eine Doppel⸗ Hinrichtung. 


Gera, 25. September. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
Freitag um 6.30 Uhr erfolgte auf dem Hofe des Geraer 
Landͤgerichtsgefängniſſes die Hinrichtung der beiden Mör⸗ 
der Pätzold und Köppe. Der Landwirt Köppe war vom 
Rudolſtädter Schwurgericht wegen Ermordung jeiner 
Haushälterin und ſeiner zweiten Ehefrau zum Tode ver⸗ 
urteilt worden. Der Erwerbsloſe Pätzold hatte eine Ar⸗ 
beiterin ermordet. 


Richter, Staatsanwälte und 12 Bürger der Stadt Gera, 
die vom Oberbürgermeiſter im Einvernehmen mit den 
Stadtratfraktionen ernannt worden waren, verſammelten 
ſich in dem großen Saale des Landgerichtsgebäudes. Die 
Preſſe war zur Hinrichtung nicht zugelaſſen. Das Land⸗ 
gerichtsgebäude war in weitem Umkreiſe abgeſperrt. Die 
Hinrichtung nahm der Magdeburger Scharfrichter mit ſei⸗ 
nem Gehilfen vor. Zuerſt erfolgte die Hinrichtung Pätzolds. 
Er nahm das Urteil, das ihm noch einmal vorgeleſen 
wurde, in voller Ruhe auf, während der Mörder Köppe 
das noch einmal vorgeleſene Urteil nicht annahm. Der Ge- 
fängnisgeiſtliche, Pfarrer Alt, ſprach ein kurzes Gebet und 
ſchloß mit dem Vaterunſer. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 25. September 1931. 


Krakau + 1,48, Zawichoſt + 2.28, Warſchau +2,86, Plock +—, 
Thorn + 1,14, Fordon + 1,16, Culm + 0,97, Graudenz + 1.20. 

Kurzebrak . 1,40, Piekel + 0,65, Dirſchau + 0,58, Einlage + 2,54, 
Schiewenhorſt + 278. 


Yentiche Winterhilſe. 


Die deutſche Bevölkerung ik Poſen und 
Pommerellen hat ſich der Not ihrer Landsleute von 
jeher angenommen, indem ſie durch die zahlreichen Wohl⸗ 
fahrtsorganiſationen den Hilfsbedürftigen Unterſtützungen 
zuteil werden ließ in der Form von Beihilfen und von 
Naturalunterſtützungen durch die Kinderſpeiſungen, all⸗ 
gemeine Suppenküchen und Mittelſtandsküchen. Der dies⸗ 
jährige Winter hat die Not um ein vielfaches vermehrt 
durch zahlloſe Entlaſſungen von Arbeitnehmern in den ver⸗ 
ſchiedenſten Betrieben. Aber auch Gewerbetreibende aller 
Art, Handwerker, Geſchäftsleute und auch Landleute ſind 
notleidend geworden. Viele, die früher nach Kräften mit⸗ 
geholfen haben, für die Bedürftigen zu ſorgen, find heute 
nicht mehr dazu in der Lage, ſondern find zum Teil ſelbſt 
auf fremde Hilfe angewieſen. Vielfach hat dieſe Lage zu 
einer untätigen Mutloſigkeit geführt. Man 
empfindet die Wirtſchaftskriſe als ein Verhängnis, gegen das 
man machtlos iſt, gegen das man nichts unternehmen kann. 

Der Wohlfahrtsdienſt Poſen hat in Jühlungnahme mit 
dem Wohlfahrtsbund Bromberg aus dieſem Anlaß ſoeben 
eine Besprechung weiteſter Kreiſe abgehalten, und zwar 
nicht allein der Wohlfahrtsvereine aller Art, ſondern auch 
der Geiſtlichen beider Konfeſſionen und auch der wirtſchaft⸗ 
lichen und berufsſtändiſchen Organiſationen. | 

In der Beſprechung wurde über die Arbeits: 
beſchaffung für die deutſchen Erwerbsloſen verhandelt, 
Der erſt ſeit einem Jahr arbeitende Verein „Berufshilfe 
konnte darauf hinweiſen, daß es nicht in allen Fällen mög⸗ 


lich war, deutſche Arbeitskräfte zu vermitteln. Es wurde 


ib empfohlen, alle Arbeitsloſen zunächſt einmal der 
ae a Poſen (Skosna 8) zu melden. Penne 
hinaus ſoll verſucht werden, auch kleine Arbeits⸗ 
gelegenheiten für unſere Arbeitsloſen zu en ur 
Wer irgend dazu in der Lage itt, ſoll notwendige — 5. 55 
mit Rückſicht auf die Wirtſchaftslage nicht verſchieben, for 
dern nach Kräften mithelfen, daß Arbeitsgelegenheit ge⸗ 
ſchaffen wird; denn Arbeit tft ſehr viel wichtiger als Unter⸗ 
ſtützung. — 
den haben in ihrer Pflicht zur öffen 
tic en 286 1172 . Aufrufe erlaſſen für eine 
Hilfeleiſtung an den Arbeitsloſen. Da die Mittel dazu 5 
Stenereingängen ſtammen, zu denen wir 2 45 — 55 
Sem Umfange beitragen, wollen wir dieſe öffen - 
Erwerbsloſenbilfe auch für unſere arbeitsloſen und die 
ſonſtigen unterſtützungsbedürfttgen Deutſchen in Anſpruch 


tes Recht, das uns zuſteht. Wenn die 
3 dafür gegeben find, daß auch hilfsbedürf⸗ 


ei berückſichtigt werden, wollen wir uns 
— n öffentlichen Aktionen 
it unteren Gaben beteiligen. Es braucht dabei nicht fo 
ber, neben, daß bie dentſche Minderheit für diese Zwecke frei⸗ 
illi mehr aufbringt als die große polniſche Mehrheit 
8 rüber binaus werden wir aber für unſere hilfs⸗ 
5 ft en deutſchen Landsleute noch etwas Beſonde⸗ 
er — müſſen. Es wurde deshalb die Einrichtung einer 
art tſchen Winterhilfe beſchloſſen, an der ſich alle 
3 en Organiſationen beteiligen ollen. Es iſt dabei 
eg © große zentrale Sammlungen gedacht, ſondern es foll 
— Dezentraliſation in der Weiſe durchgeführt werden, 
Per auf die perſönliche Hilfe von Menſch zu 
a beſonderer Wert gelegt wird. Überall 


Menſch 5 

ſollen ſich örtliche Ausſchüſſe bilden für die Deutſche Winter 
Den W die 9 Wohlfahrtsveretne aller Art 
mit den örtlichen wirtfehaftfichen Organtfattonen zuſammen 
tun, um eine Hilfsaktion für die Hilfsbedürftigen einzu⸗ 
leiten Bei der ganzen Wirtſchaftslage wird es ſchweres 
ſein, Geldmittel zu ſammeln, als Naturalunter⸗ 
Koühnoen ſicher zu ſtellen. Man wird daran denken 
müſſen, die bereits vorhandenen Suppenküchen oder 
MI ktelſtandsſpelfungen weiter auszubauen und 
daneben auch einzelnen Kindern und Erwachſenen Mit ⸗ 
tagstiſche in den Privathäuſern zu gewähren. 
Fur die Frauenvereine iſt eine beſondere Aufgabe die Er⸗ 
ſaſſun und Verwertung von gebrauchten Kleidungsſtücken 
und Schubwerk, auch die Beſchaffung von Brennmaterial 
wird wichtig fein. Es handelt ſich dabei nicht um Rezepte, 
die man ſchablonenhaft überall verwenden kann, ray de 
wir hoffen, daß die Liebe erfinderiſch machen wird, und daß 
man die Hilfe überall den örtlichen Verhaltniſſen anpaſſen 


wirt tfreulicherwetſe liegt es in unſerm Lande doch 47 fo, 
daß einzelne ländliche Gemeinden noch — 
eigentlichen Armen haben. Die Schickſalsverbun⸗ 
denheit aller Deutſchen in Polen wird hoffentlich dazu 
führen, daß recht zahlreiche ſolcher Gemeinden 1 die 
um ſo größere Not in den Städten zu bekämpfen. Land⸗ 
gemeinden wollen die zum Teil ſchon beſtehenden Patenſchaf⸗ 
ten für ſtädtiſche Gemeinden wieder beleben und weiter aus⸗ 
bauen. Je beſſer in den Städten Hilfsbedürftigen geholfen 
wird, um fo eher werden die ländlichen eme von 
der überhandnehmenden Bettlerplage verſchont b ar 
Für Spenden an Kartoffeln, Gemüſe, Obſt, 
Speck und anderen Lebensmitteln werden die 
beſtehenden Altershilfen vg Suppenküchen in dieſem Win⸗ 
f ankbar ſein. 

2 . ſollen ſich ihr eigenes ve ag ar 
unter ihren Standesgenoſſen oder . t⸗ 
gliedern ſelbſt ausbauen. Die Handwerker wer 5 für 
die Handwerker, die Frauen für die Frauen, die Jugen für 
die Ingend ſorgen müſſen, aber immer io, daß ni vr 
leiſtung ſich planmäßig eingliedert in eine einheitliche ört⸗ 
liche Winterhilſe, ſchon damit Doppelunterſtützungen ver⸗ 
1 5 2 von Wohltät'i'gkeitsfeſten, 
die in ihrem Werte ſehr zweifelhaft ſind und deren Kultur⸗ 
höhe manchmal recht bedenklich iſt, wird ſtark abzuraten ſein. 
Vielmehr werden die verſchiedenen deutſchen Vereine ernſt⸗ 
lich erwägen müſſen, ob die Not der Zeit es nicht erfordert, 
daß die viel zu vielen Wintervergnügungen 
wenigſtens in dieſem Jahr ausfallen 3 
Aufwendungen dafür der Winterhilfe zugeführt werden. 
Auch für die private Geſelligkeit wird äußerſte 
Einfachheit und Einſchränkung das Gebot der Stunde ſein. 
Der Gedanke der deutſchen Winterhilfe muß r der 
deutſchen Volksgemeinſchaft in Polen ſo 8 1 je⸗ 
der Einzelne fie als ſeine Pflicht empfindet, die er n cht nur 
ſchweren Herzens auf ſich nimmt, ſondern an der er opfer⸗ 
bereit und gern mitarbeitet. Es muß eine freiwillige 
Winterhilfe⸗Steuer werden, die wir uns alle gern auf⸗ 
erlegen. Wer Lebensmittel oder Kleidungsſtücke übrig hat, 
ſoll ſie dem nächſten Wohlfahrtsverein zuführen: Den 
evangeliſchen Frauenvereinen, der katholiſchen 3 Fer 
Hilfsvereinen deutſcher Frauen oder den 2 e die 
örtlichen Ausſchäßſe der Deutſchen Winterhilfe begeichnen, 


% 
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Jeber Leſer bieſer Zeilen mag mit gutem Beiſpiel voran⸗ 
gehen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß man ſich nicht mit einer 
einmaligen Spende loskaufen kann, ſondern daß es ſich 
um Opfer von Woche zu Woche, von Monat zu Monat han⸗ 
deln muß. Wir wollen ſein ein einig Volk von Brübern, 
in keiner Not uns trennen und Gefahr! 

Lie, Dr. Kammel. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausbruck⸗ 
licher Angabe der ih Pesch — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 25. September. 
Teils wolkig, teils heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
teils wolkiges, teils heiteres Wetter an, 


Grippe⸗Wetter 8 


Die Temperaturen fallen und das Erkältungs⸗ und 
Grippewetter hält ſomit ſeinen Einzug. Tatſache iſt, daß 
eine Zahl grippeähnlicher Erkrankungen in dieſem Jahr 
ſchon wieder aufgetreten iſt und daß deshalb die Frage 
eines Schutzes gegen die Grippe für weite Bevölkerungs⸗ 
kreiſe von Intereſſe und Bedeutung iſt. 

Die Medizin kennt die Erreger der Grippe bisher noch 
nicht ſicher. Im Jahre 1892 entdeckte zwar Pfeiffer den 
Influenza-Bagtllus. Die Arzte find aber durchaus nicht 
alle der Anſicht, daß Grippe und Influenza dasſelbe ſind. 
Jedenfalls ließ der Influenza⸗Bazlillus ſich bisher keines⸗ 
wegs bei allen Grippefällen nachweiſen. Die Haupt⸗ 
ſchutzmittel gegen die Grippe beſtehen alſo in möglichſt 
großer Vorſicht vor der Anſteckung. Man meide nach Mög- 
lichkeit die Nähe von Menſchen, die an Schnupfen, Katarrh, 
Huſten uſw. erkrankt find, denn auch die leicht Kranken ſind 
ſelbſtverſtändlich Bazillenträger und können eine Anſteckung 
hervorrufen. Wer ſelber an einer ſolchen Erkrankung 
leidet, ſollte ſchon von ſich aus beſtrebt ſein, die Nähe der 
Mitmenſchen zu meiden, um nicht zur Verbreitung der 
Krankheit beizutragen. Menſchen, die mit Erkälteten in 
einem Raum zuſammen arbeiten müſſen, follten vor allen 

gen von ihnen zugetragene und benutzte Gegenſtände 
nicht berühren und ſich möglichſt oft die Hände waſchen. 

Es gibt beute auch hier eine große Anzahl von Des⸗ 
infekttons mittel, auf die allerdings die verſchieden⸗ 
artigen Konſtitutionen der Menſchen verſchieden reagieren, 
wie ja überhaupt die moderne Medizin heute mehr und 
mehr zu der Anſicht kommt, daß die genaue Erforſchung der 
einzelnen Konſtitutionen Weſen der medlziniſchen 
Wiſſenſchaft aus macht. Gerade die neuere mebiziniſche For⸗ 
ſchung widmet dem Problem, wie verſchiedenartig dieſelben 
Mittel auf verſchtedene Menſchen wirken, ihre befondere 
Aufmerkſamkeit. Die Anwendung der Des infektionsmittel, 
die im allgemeinen in der Naſe, im Rachen und den Luft⸗ 
wegen bakterientötend wirken ſollen, muß deshalb der Ein⸗ 
zelne an ſich ſelber ausprobieren. Einen ſicheren Schutz 
bilden dieſe Desinfektionsmittel jedoch nicht. 

Da bei der Behandlung der 
zeitige Eingreifen mit 
außerordentlich wichtig iſt, ſo ſollte man bei Grippeverdacht 

+ Allerdings iſt nicht 
Grippe. Erſt wenn 


$ Der Mörder Ratajczak ift nach Abſchluß der Vorunter⸗ 
ſuchung in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert wor⸗ 
den. Auf Grund des Standrechts muß im Laufe von vier⸗ 
zehn Tagen die Verhandlung gegen ihn beginnen. Ein 
Vertreter des „Dziennik Bydgoſki“ hatte Gelegenheit, mit 
der Frau des Verhafteten zu ſprechen und macht in 
dem genannten Blatt folgende Angaben: Die Frau erklärte, 
daß ihr Zuſammenleben mit Rataſezak eine ununterbrochene 
Folge von Leiden geweſen jet. Nicht nur dadurch, daß Ra⸗ 
tajczak ſie nicht geachtet habe, ſondern auch, daß er infolge 
feiner angeborenen Arbeitsſcheu für ihren Unterhalt nicht 
ſorgte. Es fet ſchließlich ſoweit gekommen, daß fie ſich von 
ihrem Manne habe trennen müſſen, um für ihren eigenen 
Unterhalt zu ſorgen. Obgleich Ratafczak aus ſehr guter 
Familie ſtamme, habe er ſich zahlreicher Vergehen ſchuldig 
gemacht; ſo habe er einmal ſeinem Bruder, den er beſuchte, 
360 Zloty geſtohlen. Ahnlich habe er es mit anderen Fami⸗ 
lienangehörigen getrieben. Wovon er gelebt hat, weiß die 
Frau nicht, ſie weiß nur, daß er nie arbeitete. Am Sonntag, 
13. d. M., hat die Frau ihren Mann auf der Straße ge⸗ 
troffen, der ſie überreden wollte, mit in die Wohnung der 
Ermordeten im Hauſe Johannisſtraße 17 zu kommen. Die 
Frau hat das jedoch abgelehnt, indem ſie erklärte, nichts 
mehr von ihm wiſſen zu wollen. Der Mörder gab ihr dann 
45 Zloty, die er einem Onkel ſchicken ſollte, da er dieſen 
um 100 Zloty geſchädigt habe. Er erklärte ferner, Arbeit 
zu haben und wolle den Reſt des Betrages demnächſt an 
ſeinen Onkel ſchicken. Mit dieſer Unterredung war Rataj⸗ 
czak verſchwunden. 

Unt 


Bahnhof—Schleuſenau zu einer Unterbrechung des Straßen⸗ 
bahnverkehrs. Die Urſache war eine Beſchädigung des Lei⸗ 
tungskabels. Die Ausbeſſerungsarbeiten nahmen 1% Stun⸗ 
den in Anſpruch. 
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Eine dreiſte Einbrecherbande treibt auf dem Gebiet 


des Kreiſes Bromberg ihr Unweſen. In einer der letzten 


Nächte drangen die Einbrecher in einen Stall des Land⸗ 
wirts Paul Schmelter in Byſchewo ein und ſtahlen drei 
Ferkel. Darauf begaben ſie ſich auf das Anweſen des Land⸗ 
wirts Leon Krolikowſki. In einem Zimmer erbrachen 
fie eine Kommode und ſtahlen daraus Damen⸗ und Herren: 
wäſche im Werte von 200 Ztoty. 

§ Verhaftung von Schmugglern. Ein Polizeibeamter, 
der den Wald der Förſterei Brenkenhof abpatronillierte, 
ſah plötzlich zwei Männer und eine Frau, die mit Koffern 
beladen waren, vor ſich. Als er ſich den drei Perfonen 
näherte, verſchwand einer der Männer im Walde, ſo daß es 
dem Beamten nur noch gelang, einen Mann und die Frau 
feſtzunehmen, und auf das Polizeikommiſſariat zu bringen. 
Bei der Reviſion der Koffer ſtellte ſich heraus, daß ſich 
darin u. a. 50 deutſche Zigarren, Damenwäſche und Damen⸗ 


Hrümpfe befanden. Die eingelettete Verfolgung nach dem 


im Straßenbahnverkehr. In den 
Mittagsſtunden des geſtrigen Tages kam es auf der Strecke 


dritten Schmuggler hatte Erfolg; bei ihm wurden 1200 
Zigarren deutſchen Urſprungs vorgefunden. 

s Ein Fenet brach heute um 2.30 Uhr morgens auf dem 
Grundstück Chauſſeeſtraße (Lucka) 18, Beſ. Jan Naty ka, 
aus. Ein Teil des Gebäudes, unter deſſen Dach ſich die 
Wohnräume, Stall und Schuppen befanden, brannte nieder. 
Der Schaden wird mit 10000 Zloty angegeben. Die Urfache 
des Feuers iſt unbekannt. 


— 


Der Mord in Güntergoſt 


Wirſitz, 25. September. Wie wir ſchon geſtern be: 
richten konnten, iſt in den frühen Morgenſtunden des Don⸗ 
nerstags ein Überfall auf die Beſitzung des Landwirts Win: 
centng Tykuwieſz in Güntergoſt [Witrogosc) im Kteiſe 
Wirſitz verübt worden. Drei Banditen überfielen das 
Grundſtück und erhffneten, da fie auf heftigen Wderſtand 
der Einwohner ſtießen, ein lebhaftes Feuer aus ihren Re⸗ 


volvern. Durch die Schüſſe wurde eine Perſon ge: 


tötet und zwei erlitten Verletzungen. Die Ban: 
diten konnten in der Dunkelheit unerkannt entkommen. Die 
Polizei hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet, 


Crone (Koronowo), 24. September. Auf dem heuti⸗ 
gen Wochenmarkte wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Butter 1,80—1,90, Eter 2,00 die Mandel, Quark 0,250,385 
das Pfund, junge Tauben 1—1,30 das Paar, Hühner 0,75 
bis 4,00, Enten 2,25—4,00, Gänuſe 7,50--8,50, Weißkohl 0,04 
bis 0,05, Rotkohl 0,10, Blumenkohl 0,10--0,50, Kohlrabt 0,05, 
Mohrrüben 0,05, Gurken 0,15, Tomaten 0,10 0,20, Wein⸗ 
trauben 0,60, Kartoffeln 1,70-2,00 der Zentner. Maſt⸗ 
ſchweine brachten 42-60 Zloty der Zentner, Abſatzſerkel 
25—33 Zloty das Paar. — Beim Spielen ſtürzte das 275 
jährige Söhnchen des Müllers Przentezkowſki von 
hier in die Frahe, wurde aber, als es ſchon einige Meter 
vom Ufer entfernt war, von einem Radfahrer bemerkt und 
gerettet. — In der Nacht zum 2. d. M. wurde dem Be⸗ 
ſitzer Feliz Buezſkowſki aus Althof (Stary⸗dwör! un⸗ 

efähr 8 Zentner Weizen aus“ der Scheune geſtohlen. 
Von den Tätern fehlt jede Spur. i 

v Argenan (Gniewkowo), 24. September. Der heutige 
Wochenmarkt war mit Rückſicht auf den ſtarken an⸗ 
haltenden Regen nur ſehr ſchwach beſchickt und beſucht. 
Man notierte folgende Preiſe: Butter 1702,00, Eier 1,60 
bis 1,80, Weißkäſe 0,30—0,40, Mohrrüben 0,08—0,10, Kohl⸗ 
rabi 0,10—0,15, Weißkohl 0,10--0,15, Rotkohl 0,15—0,20, 
Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,10—0,30, Tomaten 0,15—0,20, 
Rote Rüben 0,10, Zwiebeln 0,15—0,20, Kartoffeln 22,28 der 
Zentner, el 0,05—0,20, Birnen 0,10 0,30, Pflaumen 0,15 
bis 0,28, Weintrauben 0,50—0,80, Pfifferlinge 0,10. Für Ge⸗ 
flügel wurde gefordert: Gänſe 6—8,00, Enten 23,50, Hüh⸗ 
ner 2,50 —4,00, junge 1.201,60, das Stück und Tauben 1,20 
bis 1,50 das Paar. Maſtſchweine brachten 50—65 Zloty pro 


Zentner und Abſatzferkel 2530 Zloty das Paar. 


2. Strelno (Strzelno), 25. September. Weſſen Eigen- 
tum? Auf den Feldern des Gutes Tarnowo, Kr. Strelno, 
wurden in einem Strauch zweit Säcke mit Schafwolle ge⸗ 
funden. Da man annimmt, daß die Wolle aus einem Dieb⸗ 
ſtahl herrührt, wird der rechtmäßige Eigentümer geſucht; er 
kann ſich im Polizeikommiſſariat Kruſchwitz melden. 

z. Inowroctaw, 25. September. Vor der Straf⸗ 


kammer hierſelbſt hatte ſich der Drogiſt Alois Le wan⸗ 
dowſki von hier zu verantworten. 
alt, hat weder Vater nnch Mutter und tt ſtellungslos. Sein 


Er iſt erſt 21 Jahre 


größter Wunſch iſt, einen Radiobapparat zu beſitzen, wozu 
ihm natürlich das Geld fehlt, und kurz entſchloſſen fälſchte 
er einen Wechſel auf den Namen eines Landwirts Jan 
Oſtrowſki über 320 Ztoty und gab dieſen dem Muſika⸗ 
lienhändler Mieczyſtaw Klimkiewicz hierſelbſt als Be⸗ 
zahlung für den Apparat. Bei Fälligkeit ſtellte ſich nun die 
Fälſchung heraus, daß es gar keinen Landwirt dieſes Namens 
gab. Der Angeklagte beſtreitet ſeine Schuld nicht. Das Ge⸗ 
richt verurteilte ihn daraufhin zu 4 Monaten Gefäng⸗ 
nis mit dreijähriger Bewährungsfriſt und Tragung der 
Koſten. — Der Fleiſchergeſelle Leonhard Kurſzawfki 
aus Koſchmin, der früher in Inowrockaw tätig war, war 
Vorſitzender des hieſigen Fleiſchergeſellenvereins und hat 
als ſolcher Beträge dieſes Vereins in Höhe von 420 Zloty 
unterſchlagen und für ſich verwendet. Er gibt ſeine Schuld 
zu. Das Gericht verurteilte ihn darauf zu 1 Monat Ge⸗ 
fängnis mit Ausſetzung auf drei Jahren und Tragung der 


Gerichtskoſten. 
c Poſen (Poznan), 24. September. In der geſtrigen 


Stadtverordnetenſitzung zeigten die bunten Glas⸗ 


fenſter des Sitzungsſaales an Stelle der früheren deutſchen, 


die nach den Ausführungen des Stadtrats Aucinikt ans 
geblich eine banale Symbolik der Aufgaben der Stadtver⸗ 
waltung dargeſtellt hätten, neue Darſtellungen aus der pol⸗ 


niſchen Geſchichte, ſo die Bilder der Könige Boleſtaw Chro⸗ 
bry, Przemyſtaw I. und Sigmund Auguſts. Der ſtellver⸗ 
tretende Stadtverordnetenvorſteher Wybieralſkt ſprach 
dem in den Ruheſtand tretenden Stadtrat Nowicki anläßlich 
ſeiner letzten Anweſenheit in der Verſammlung warme 
Worte der Anerkennung für die während ſeiner 12 jährigen 
Amtszeit der Stadt geleiſteten Dienſte aus. Dem vor kur⸗ 
zem verſtorbenen Polizeidirektor i. R. Mizgalſkt wid. 
mete der Vorſitzende einen Nachruf. Eingegangen war eine 
Beſchwerde des Drogiſtenverbandes, in der dieſer dagegen 
proteſtiert, daß die Beſitzer der Verkaufskioſke außerhalb 
der Geſchäftszeit und an Sonn⸗ und Feiertagen Waren ver⸗ 
kaufen dürfen, deren Verkauf den Geſchäften verboten iſt. 
Stadtv. Machomſki kritiſierte ein Schreiben des Ma⸗ 
atſtrats, das eine Herabſetzung der Mieten in den Ma⸗ 
giſtratshäuſern nicht vorſieht. Stadty. Kalamajjfi trat 
dem Gerücht über die Höhe von den bei der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe vorgekommenen Unterſchlagungen entgegen. Dieſe be⸗ 
tragen „nur“ 30 000 Zloty; es ſei aber Ausſicht für ihre 


Wiedererlangung vorhanden. Für die bevorſtehende Volks⸗ 


zäblung wurden die Koſten mit 20 000 Zloty bewilligt. Zum 
Bau eines Krankenhauſes, das die Städtiſche 
Krankenkaſſe in der Obornikerſtraße in Winiarn mit 600 
Betten errichten will, wurden 000 Quadratmeter für 
69 000 Ztoty abgetreten. 


— 
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Zurückgekehrt 
Dr. med. Pfeifer 


Spezialarzt für Hals-, Nasen- 
und Ohrenkrankheiten 
Marszatka e 8 (am Theaterplatz) 
Telefon 1-47. J. 


Tanz- Unterricht 


Der Abend- Kursus beginnt am 
Oktober, 8 Uhr abends, 
im Wichert'schen Saal. 


H, Plaesterer, Tanzihrern. DWOTCOWA 7, 
Deine Verlobung Kuhnachgeburt 


Panſegrau aus Bſoto ſtehengebliebene 
erkidre ich hiermit von beſeitigt prompt Mittel 
meiner Seite für aufge⸗ (21 4,50) der 
hoben. Artur Strache, Apotheke Radzyn, 
Dorpoſz⸗Szl. 8960 p. Grudzigdz. 8088 
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Kirchenzettel. 


Sonntag, d. 27. September 1931 (17. n. Trinitatis 
* Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


' ‚Bromberg. N Ev.-luth. Kirche. Poſe⸗ 
irche. Vormitt. 10 Uhr nerſir. 25. Vorm. 10 Uhr 
Sup. Aßmann, 11ſ¼ Uhr 1 Freitag, 

Kin dergottesdienſt, nachm. 7 Uhr Bibelſtunde. 

5 Ahr Verſammlung des] Baptiſten - Gemeinde, 

Jungmädchen⸗Vereins im Aintauerfte, 41. Bormitt. 

Gemeindehauſe, Donners» | !/,10 Uhr Gottesdſt. 11 Uhr 

tag, abds. 8 Uhr Bibel⸗ Sonntagsſchule, nachmitt. 

Hunde im Gemeindehauſe.] 4 Uhr Gottesdienſt Heiden. 

8 1 Wurmbach. miſſion), 6 Uhr Jugendver., 

Evangl. Pfarrtirche Donnerst., abends / 8 Uhr 

Vorm. 10 Uhr Pf. Heſekiel,“] Bibel⸗ und Gebetsftunde, 

1/12 Uhr Kindergottesdſt. Evan Nr Gemein⸗ 

Dienstag, abends 8 Uhr] ihaft,Zöpieritr.(Zduny,Lo 

Blau⸗Kreuz⸗Berſammlung Nachm. 2 Uhr Sonntags» 

im Konfirmandenſaale. ſchule, abds. 8 Uhr Predigt, 


Cpyhriſtustirche. Vorm. Pred. Wede, Dienstag, ab. 


10 Uhr Pfr. Wurmbach, s Uhr Geſangſtunde, Don- 
11½¼ Uhr Kindergottesdſt., nerstag, abds. 8 Uhr Bibel⸗ 
Montag, 8 Uhr Übungsit, d. | ſtunde. 

Kirchenchors, Dienstag, Neuapoſtoliſche Ge⸗ 


obds. 8 Uhr Vereinsſtunde meinſchaft, Sniadeckich 40 8 
3 Vereins. dien nahm 5% Abe N ; 6 I 7 
tenſtraße 44. Borm. 10 Uhr Gottesdſt. Montag? . den Stel k Stellen ie enge U 


Suche ab ı.0d.15. Oltor. 
Stellung als 


Gottesdienſt, (Gaftpredigt ,s Uhr Geſangſtunde, Mitt⸗ 


Pfarrer Pitwitz, ½12 Uhr] woch, ab. 8 Uhr Gottesdſt. 

Kindergottesdienſt, nachm. r Feat, Nachmittag Tücht. Reloucheut 
„ Uhr Jugendbund, ½43 Uhr Predigtgottesdienſt. für beſte Arbeit. von 
Uhr Monatsverſammlung Lochowo. Vormitt. 2 Uhr hieſigem . u 3. 8970 


eſucht. Off. u 

chſel d. G5 a. d. Gſchſt. dieſ. Zeitg. dies 22125 
1 10 Mor Gottesdienſt. uc „miverlälliger, 
Schulitz. Vorm. / 12 Uhr |ftrebiam 


Bartelſee 
10 Uhr. Satte kee 9 15 
Uhr Kindergottesd., nachm. 5 Abe Gates dient. Weriführer 


der Frauenhilfe,5 Uhr Erz | Lefegottesdienit. ge 
bauungsftunde und Blau- Wei horſt. Vorm .] d. d. Gſchſt. dieſ. Zeitg. 


Kl. 


3 Uhr Verſ. der Frauen⸗ 


Otteraue Langenau. nicht unter 30 J. d 

1 . nicht unter er 
hilfe, / Uhr Zungmänner jeine Fachkenntn. durch 
bienft, "/,12 Uhr Rinder- | Jeugnisabſchrift. nach ⸗ 
weiſen kann für meine 


Vormitt. 10 Uhr Gottes» 


luer Suu Mittwoch, 
7 r Jungmännerverſ., 
Donnerstag ,8 e Jung: gottesbienit. 


10 Uhr DO iſſionsg ottesdit., 


U AUhr Gottesdienft*, / 12 


richt. 
1 Dons Fordon. Vorm. 10 Uhr 
netstag, Verſammiung der Götesdſt. 11 Uhr Kinder. 


Frauenhilfe. gottesdienſt, Freitag, 6 Uhr Suche z 
Schleuſenau. Vorm. 10 Jungfrauen Perein. feinen jungen, tüchtigen 


Ur Gottesdienſt danach] Wtelno. Vorm. 8 Uhr 
Kindergottesdienſt. Gottesdienſt, anſchließend Müllerge ellen 
„Sgnbestiräline es 

welch. — 33 7 


Kindergottesdienſt. 
Mets, Natel. Landes⸗Miſſions⸗ 
feen (Hiſcherſtraze) 3. feſt. Vorm. 10 Uhr Kinder, 


2 2 Uhr Sonntag⸗ nachm. 5 Uhr Feſtgottes⸗ 
ſchule, 3, Uhr Jugend» dienſt, Miſſionsinſpektor 
bundſtunde, 5 Uhr Evans Braun, 8 Uhr Gemeinde 


ab. 8 Uhr Lichtbilderabend, 10 Uhr Hauptverſammlung 
Mittwoch, abds. 8 Uhr in der Kirche, Dienstag, ab. 


für 


er 
80 Uhr Gebetſtde., gottesdienſt, Pfr. Nieder, Skar Ge re. 
powiat Wyrzuyſt. 


geliſation, Pred. Gnauk, abend in der Kirche, Mont, Lebengſtelung 


3 kl. Kapit., 


sowie sämtliche Ackergeräte u. landwirtsch. Maschinen. 


Preise teilweise bedeutend ermäsigt. 
Günstige Zahlungsbedingungen. 


Gebrüder Ramme, Bydoszez, 
Tel. 79. ul. Grunwaldzka 4. 


F (Unser Gesehäft befindet sich immer noch an der alten 
Stelle. Die neue Adresse ist nur durch die Umbenennung 
der Straße entstanden). 


Pergamentpapier 
und Glashaut 


A. OITTMANN T. Z O. P. 
BYDGOSZCZ Mersz.Focha S rel. 61 


Bedachungsgeschäft 


- Ausführung ———— 
sämtlicher Dacharbeiten zu kulanten Bedingungen 


Dachpappen - Fabrik 
Herstellung von Dachpappe u. Teerprodukten 


Zement / Stückkalk | Rohrgewebe usw. 


J. PIETSCHMANN & Co. 
Bydgoszcz, Grudzigdzka 7’11 


Telefon 82 


. 1. 10. d. Mts. 


Minn Wyſota, 


Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung ab unserem Lager 


Einmachgläser 


Chefs. Bin Mitte 30er, 
aus 86 Familieu. habe 
gute 


ebene e nach 
Unter 8 000 Angeb. ſucht Stellung 

Ri Parowy, r W. 8962 an die 

Puck (Pomorze). 8990 Geſchäfteſt d. Zeitg. erb. 
Aelterer, unverheirat., 


tatkräftiger 8709 nach Vorſchrift arbeit. 
. B. 8961 


DENIIEL 


ucht von ſofort oder 
1355 br. 31 auf Haupt⸗ Junger 
Gate ee aus] Maulufallurift 
Gute Zeugniſſe und 
Empfebinna.febenaur 20 Jahre alt eogle flott, 
1 
oder älteres richten an, Melzer, Stellung. Zuſchneide⸗ 
Strzelce, p. Szonowo⸗ : 
Bibelſtunde, Pfr. Mudrag. | 7½ Uhr Nifiionsnähverein Beta. 1 Er pr, Szl., pow. Grudzigdz er 1 4 
ee F 


Breitdrescher 


Walzendrescher 
Schlagleistendrescher 


Stiftendrescher 
Göpel 

o tore N 

Reinigungsmaschinen 


Tel. 79. 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. er 


Jandwerler 85 


der gleiche 223 


cher Art. O 


385 
a. d. Geſchſt. d. 3 5 erb. 
„ verheir. Melker 


Stütze 


lleinmädch. i i. n. beſſ. 


Haush. Off. unt. G. 176 
A.-E. Wallis, Torun. 8379| % 


Selbſtänd. Birtin er 


evgl.,33 J. a 


Beſſeres, perfektes 


Wirtſchaltsſräulein 


firm m allen Zweigen 
d. Stadt- u. Landhaus- 
haltes, ſucht Stellung. 


Ang. unt. D. 8991 an 
die Geſchſt. dieſ. Zeitg. 
Suche von ſofort oder 

ſpäter Stellung 


7890 Telefon 82 


Praktiſch erfahrener 


2 ter. o 
efl. Dr 22 5 R. 8933 


„gute Zeugniſſe. tiſche Trodeneinrichtg., 


auf einem Gute od, bei 
mehreren Landwirten. 
jedoch nur dort, wo er 


Angebote zu Perkäufer, ſucht p.ſofort 


5 Iniſch | d. 
Leder deten mir. 


kriegsbeſchädigt, 4 


Blankleder u.Sohlleder Mädchen für alles 


0 J. urt Bettin, 
alt, kücht. u. zuverläſſig, Janowiec Wlip.). 


der polniſ Sprache in 
Wort u. 35 Suche von ſofort 


riſt mächtig Stellung als 


sowie ſucht. 
sämtliche Sattler- und Tapezierer- Zerul, Kwiatowa >. ſucht von ſof oder ſpät. 


Bedarfs -Artikel zu billigsten Preisen.) mädchen geht i Gef 


and. Ge dit b. gerd. ufer Bell. Offert, 


Hundel SKör aun, G. Draugelattes 

4 jüngere 
Aushilfs⸗ 
Verküuferinnen 


polniſch und deutſch ſprechend, ab 1. Okt. 
—.— F. Nee 1 ki, Gdanska 9. 


ydgoszez, ul. Niediwiedzia 7. 8501 
Tr und bl 
Unterricht bill. u.grdl 
ert.Pomorska42,Htb.111. 
8259 
Repariere Eiſerne un 
Ss en und ſetze neue 4 — 25000 21 
Schamottfeuerungen z. Ablöſung einer Hypo⸗ 
ein. Gdan a127, So. thek auf 1. > Off. 
37³² u. F. 3856 a. d. G. d. Ztg. 


KINO Heute Freita 


schwenderischer Pracht und Aussta tung, 
Beginn 7 und 9 kolorierte Revueszenen.,  Farben-Aufnahmen nach 
Sonntags ab 3.30 dem Technicolor-Verfahren. Musikalische Illustratio- 


— — 


KRIST Al. uin phänom reiben 


Ganzes 18 Akte! nen durch das Vitaphon - Orchestar 


Herrlich 


Beamten - Steitung.| BIENNELEIQEHIITE. 


Olf, unt. E. 8993 Prima⸗Zeugnſſſe vor⸗ 


r F. 8994 an die 
Belhättetelle d. . 5 


Müllergeſelle 


24 J., mit Dieſel⸗ und 
[Sauggasmotor ver⸗ 
traut, ſucht vom 1. 10. 
oder ſpäter Dauer: 


8 itelle, 
B. Lewalski, 


Wadzyn, p. Gra.ewo, 
| p. Dziatdowo. 8992 


5 Liebe aufden erst. Dick; 


oder: Paxiserin 


als Haustochter m. Fa⸗ 
milſenanſchl. auf groß. 
Gut. Bin 18 J. alt, eval.| 
Offerten unter J. 3861 
a.d.Beichit. d. Zeltg erb. 


Peſſeres Mädchen 


20 Jahre alt, m. allen 
häuslich. Arbeit. vertr., 


t Stellung 
lucht Kindern. En zu Taufen ser 
niſſe vorhanden. Offert. 
unter U. 8957 an * 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb 
Jung. Mädchen, deulſch 
U. poln. ſprech., d. ſchon 
i. größ. Haush. tät. gew., 
mit Nähtenntniſſ. ſucht 
Stellung. Gefl. Off. unt. 
1 
Beſſere evangeliſche 


Landwirt Candtwiristonhter 


evgl., 24 Jahre alt, ſucht.19 Jahre alt, ſu ht 
geſtützt auf ſehr guie Stellung im Stadt⸗ 
Akugaz von ſof. ER ab] haushalt. Off. unter 


aller meets 


a. größ. Gute als Allein. 4 
ob unt. Dispofition des an die Geſchſt. d. Zeltg. 


e FEM bb Tia 1 . 0 en — 5 


Schulbildg. in all. 
e Saßalplantalor Sardmirticait 
‚Dopfengarten. Borm. | 15. Tonnen-Mühle zum pe ſow. Buchführung | alleiniteh., bauta prak- 


enchor. 
18 töltersdorf. Vorm. age 8Ube Miſſionsbe⸗ |!" . 


B. 8987 a. d. Geſchäfts⸗ 


ee dieſer Zeitung. 


An-u. Bortüufe 


Land. ng 1042000 81 
Offerten unter A. 8985 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


er. Hausorundſtüd 


gut rentier,, beſte Lage 
der Stadt Gniezno 
(Gnejen), ſofort vorteil⸗ 
haft zu verkaufen. Ans 
b. gebote unter H. 3859 


d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Helene Lewandomili, 


Solec Aui., Bydgoſka 5. 


Pianino e ee 


kaufen. Majewski, 
Dworcowa 7. 3881 


Verdeckter 


Leichenwagen 


zu kaufen geſucht. 8880 


Maltowſki, Torun, 


Grudzigdzta 126 Tel. 966 


Sitzbadewanne 


zu kaufen geſucht 8983 


Warſzaw eka A, Laden. 


Speiſezwiebeln 


mittelgr. Dauerware, 


gibt in jed. gewünſchten 
Menge zum Preiſe von 


8,00 Zt. pro Zentn. inkl. 


Sack franko Verlade⸗ 


ſtat. ab Bruno Nickel. 


Wielki Lubien, p. Gru⸗ 
dzig dz. Teleph. 408. 3892 


mit der reizendsten 
schönsten Pariserin 
Irene Bordon u. 
Jack Buchanan 
bek. aus dem Film 

„Monte Carlo“ 


ſucht von 


g 1 L Dworcowa ra 56. 
a. d. Ge ſchſt. d. geitg. erb. 


Essig- u. Weinessigfabrik 


Bydgoszoz. 


Zimmer m. 0 


in ſchön. Wohng 


d izu vermieten. Eigene 


ſep. Eingang, a. f. zwei 
gehe . 


tn 40 etzt 85 . 


Nun 


ie 2 Im Sausbeiber. Landwirte 


Kl. maſſ. Geſchäftshaus 
fof. altershalb, bill. zu 
verkauſen. Laden und 
Wohng . ſofort frei. 3877 


Prima Zittauer 


ZOPPOT 


Freie Stadt Danzig 


Internat. Kasino 4 Roulette 4 Baccara 


Das ganze Jahr geöffnet. 


Auskunft: Warszawa Tel. 8-87-31 8628 
und Verkehrsbüro des Kasinos in Zoppot. 


a ee Te 
ke 


„Welger“ 
betıiebsf,, f. Draht u. 
Garn, bill, abzugeb. 


Gut erhaltene 


ofomobileh 


zn verkaufen. 
= ‚Impregnacja“ 


Bydgoszez, 
Marsz. Focha 4. 


8 
opol⸗ 
flaſchen 


Abnahme nur frei 
Fabrikhof. 


„Ferment“ 


Inh. Antoni Pilifski, 


Möbl. Zimmer 


Ele J *. versch. Besatz-Felle 


zu ungewöhnlich NIEDRIGEN PREISEN empfiehlt 


„Centrala Futer“ eee 


Bydgoszez, Worcowa 53. Eigene Kürschnerwerkstatt im Hause 


r und Verkaufs - Gejuche 


Pelzmäntel 


390 


in großer Auswahl 


aller Art finden weite und zweck- 
mäßige Verbreitung durch die 


„Deutihe Rundichau“ 


Die 1 Ipallnge Millimeterzeile koltet 15 Gr. 


Bankvereinsepöluo 


e. G. m. unb. Haftpflicht 
Sepölno — Gründungsjahr 1883 


Günstige Verzinsung von 7762 


Spareinlagen 


An- und Verkauf 
von ausländischen Geldsorten 


Sorgfältige Erledigung 
aller bankmäßigen Aufträge. 


eln bon Herbftiantgetreide 


zu Borzugspreijen: 


Petkuſer Roggen 1. Abſaat 
Tel. 407. Ealzmünder Standard-Weizen 1. Ubjant 


Elegerſorte bei allen Anbauverſuchen 


Strubes General von Stocken 1. Abſaat 


Out möbliertes Carſtens Piktopf-Beizen 1. Abſant. 


im J. Stock, z. 1. Oktbr. 


Wäſche Bedingung. 8832 
Paderewſkiego 11 


(neue Nummer 16). 
Möbl. Zimmer 


von ſof. mein 720 Mr 
großes 


Gut Wronle 


powiat en 


Anfrag.: 
ee 


suche Grundftüd 


. 20-30 Morg. zu get. 
Of. u. S. 3828 a. d. G. d. Z. 


Suche Grundftüd, 


paul Mokinski Nachfig. 


mit . und Sonderangebot 
tebt zu Dieniten en 8712 


Inh.: M. Mickel 

Spedition / Möbeltrans 

Holz- und Kohlenhan 

Autofuhrwesen 
Marienwerder Wpr., Herrenstr. 1 
Fernruf 2733 8714 

übernimmt als Spezialität Umzüge mittels 

eren von Polen nach Ostpreußen 


Wir verkaufen in beliebigen Mengen 


ausfortierte Tielerne Breiter 


p. W a in der Stärke 23 mm, welche ſich für 


Ausbeſſerungszwecke an Häuſern, Scheunen, 


Ställen uſw. eignen, zu annehmbaren und 


günſtigen Preiſen. 


Spölka Akc. Lasy Polskie 
Sägewerk 1 goszcz-Kapuscisko Dolne 
rzemystowa 16. 55 


30 M aufw. Ä 
pacht. Offen. g. 180. . Garagen zu Spickaal 


Makrelen 


Exp. Wallis, run, 8909 | für Perſ.⸗ u. Laſt⸗Autos Fettbücklinge 
Krankhtsh. verp. günſt. Motorräder Sprotten 
Gärtnerei |Weriftätten empfiehlt beute reich 


m. Gewächsh. u 


Bev. w. Waſſermühle 
mit nicht unter 5 Tonn. 


250 Al. 
woe Sf ant. 5.3% Büros-Keller 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Fabriträume 


85 Pferdeſtälle F. male Delikateſſen 


omorsta 1. 8963 


Chmielniki Restaurant 


zu vermieten: 


t 
Mühle kauen gen Motte, Hdanıla 76.| Rusalfia. 
FF 


Jeden 
Sonntag: Ta nz. 


Arbeitsleiſt. Meldg. an | Obſtkeller, . Anfang 3 Uhr, 


Oberza Luköwiee, 


poczta Tuſztowo, pow. zu vermieten. 


Bydgoszcz. 3876 


Außerdem: 


Billie Dove 
und 


Edmund Lowe 


ferdenall., Wertſtätte ozu herziehst ein- 
3872 ladet Der Wirt. 
Kipf, Kujawfka 7. 388. 


in dem Drama a. d. Leben einer Künstlerin 


Engel unter Schminke 


m — Te 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 221. 


Bromberg, Sonnabend den 26. September 1931. 


Pommerellen. 


25. September. 


Graudenz (Grudziadz). 
Der Pommerelliſche Städtetag 


der am Dienstag in Graudenz tagte, befaßte ſich vor allem 
mit der Angelegenheit der Arbeitsloſigkeit. über deren 
Stand in Pommerellen ſowie über die von der Regierung, 
den Kommunen und ſozialen Organiſationen ins Werk ge⸗ 
ſetzte Hilfstätigkeit erſtattete der Chef der Abteilung für 
ſoziale Fürſorge im Wojewodſchaftsamt, Rat Kruſzel⸗ 
nicki, ein ſehr ausführliches Referat. In der ſich danach 
entwickelnden regen Ausſprache nahmen faſt alle Delegier⸗ 
ort. : 

= ber Beſchluß wurde gefaßt: Die Vereinigung 
der pommerelliſchen Städte wird ſich mit nachſtehenden For⸗ 
derungen an das Pommerelliſche Wojewodſchaftsamt wen⸗ 
den: 1. Nichtanwendung der fog. toten Saiſon auf die 
ſtädtiſchen Arbeitsloſen für die Dauer der nächſten Monate; 
2. Verhinderung von Wohnungsexmiſſionen Arbeitsloſer 
und 3. Beeinfluſſung aller Krankenkaſſen Pommerellens da⸗ 
hingehend, daß ſie den Arbeitsloſen in Krankheits⸗ 
fällen ärztliche Behandlung und Medikamente unentgeltlich 
zuteil werden laſſen. Als eines der Mittel, das den Städten 
zur Sammlung von Hilfsfonds für die Arbeitsloſen dienen 
ſoll, wurde ihnen die Erhöhung der Gebühren für 
Gas⸗, Elektrizität und Waſſer angeraten. 

Einen weiteren Gegenſtand der Beratungen bildete das 
Regierungsprojekt betr. das ſog. kleine Geſetz über de 
Selbſtverwaltung, das die bisherige Verfaſſung und Tätig⸗ 
keit der Selbſtverwaltungen erheblich ändern will. Hier⸗ 
über berichtete der Bureaudirektor des Verbandes der groß⸗ 
polniſchen und pommerelliſchen Städte, Dal bor. . 

Zum Schluß des Städtetages erfolgte die Wahl des 
Vorſtandes auf weitere drei Jahre. Wieder⸗ bzw. Aa 
gewählt wurden: Stadtpräfident Wlodek⸗Graudenz als 
Vorſitzender, ſowie die Bürgermeiſter Sobieraczyk⸗Konitz 
als Stellvertreter, Kurzetkowſki⸗Culmſee als Sekretär, 
Wojczynſki⸗Dirſchau und Koſtka⸗Schwetz als Beiſitzer. 


An unſere Graudenzer Leſer. 

1 Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen e in Polen“ i 

f eee f 
für Oktober 


bei einer der nachſtehenden 


/ Ausgabe: Stellen 


ſofort zu erneuern. 


3 Run iſt die verbreitetſte de a 
E Die „Deutidhe 2 darin Ind Deshalb au : 
e Ausgabe » Stellen nehmen 
Inſeraten⸗Aufträge entgegen. 2 


r triebsitelle, Anzeigen Annahme 
: 1 und ri 15 : 


Nach b enſt: 
riedte, Buchhandlung. 

2 e — 2 
Ausgabe -⸗Stellen: 
> andl. Plac 28 ftyeznia 


Willy Becker. arkt) 
Emi — Papierhandlung, Torunska 


I o 
orneritt.) 16. 
en, Raufm. Cheimitsta (Guimer- 


ee gigarrengeſchät. Chelmihste 

LT Cheimiästa ( Gulmer- 

BR: 76, Syegainianc (Eclacthot- 
ſtraße 24. 


Helen der. apierhandlun Jözefa 
pybiekiego (Wlanienwmerberfir) 9. ä 
Banach, n Kosciuszki 7a. 
Gawronski. r ig. Ros zarowa 

(4 ’ 
een Senne 

( ngitt. 
(Lindenſtr.) 17. 

anne. Bäder, W 
‘ Sipowa e 38, 


| Beiiäftsfielle der Jeutichen una ue. 


ecklichen Unfall im Hauſe des Beſitzers 
Ba won er (Niem. Wegrowo) iſt auch eines 
der anderen ſpielenden Kinder, das zehnjährige Töchterchen 
des Autobeſitzers Lipinſki in Graudenz, 3 
(Chelminſta), verletzt worden. Zum Glück allerdings 
trafen ſie nur zwei der Schrotkörner in die rechte Geſichts⸗ 
hälfte, ohne ihr nennenswerten körperlichen Schaden dae. 


2 ? Der im Haufe ig 4 

enden Frau Pawlowſka wur n der 
en 5 das eine der Wohnungsdoppelfenſter 
durchſchoſſen. Glücklicherweiſe hat die Kugel niemand ver⸗ 
letzt. Die Wohnungsinhaberin glaubt Anlaß zu haben, den 
Schuß als eine auf Rachemotive beruhende Handlung be. 

chten zu müſſen. Auf 

er 2 Bellen a Vom Polizeipoſten in Kl. Tarpen 
(M Tarpno) wurde am Mittwoch ein Mann feſtgehalten 
und bei ihm ein Quantum Kartoffeln von 12 Zentnern, über 
einen Zentner Birnen ſowie etwa 20 Kilogramm Zwiebeln 
beſchlagnahmt. Dieſe Artikel ſtammen unzweifelhaft aus 
einem Diebſtahl. Perſonen, denen die genannten Produkte 
entwendet ſein können, werden gebeten, ſich auf 2 Klein 
Tarpener Polizeiamt während der Nachmittagsſtunden au 


melden > 

igenner. Sechzehn ferne Bratpfannen 
hat ee eee Oberberaſtra e (NRadgorna) 2 
Zigeunern zur Ausbeſſerung übertragen. Die Fußta⸗ 
kinder aber haben es für beſſer erachtet, ſich nicht mehr zu 
zeigen. T. muß ſeine daber für verloren erachten, 


hat die Angelegenheit der Polizei gemeldet und berechnet 
ſeinen Schaden auf 600 Zloty. * 

X „Nur“ zehn Diebe wurden laut letztem Polizeibericht 
feſtgenommen, ferner ein Mann wegen Lärmens in 
der Trunkenheit und eine Perſon, die der Kriminalpolizei 
zur Verfügung zu ſtellen war. Beſtohlen worden iſt Anna 
Radzmierowſka, Pohlmannſtraße (Mickiewicza) 19, 
um eine Wanne. Jan Szklinſki, Oberbergſtraße (Nad⸗ 
görna) 48, hat eine Unterſchlagung von zwei goldenen Uhren 
im Werte von 250 Ztoty der Polizei angezeigt. 12 

= 
Vereine, Beranſtaltungen ꝛc. 


Ein Jubelfeſt iſt das diesjährige Oktoberſeſt, das am Sonnabend, 
dem 10. Oktober 1931, im Gemeindehauſe zum 10jährigen Be⸗ 
ſtehen der Graudenzer Deutſchen Bühne ſtattfindet. Die Grau⸗ 
denzer Bühnenfeſte ſind in der ganzen weiteren Umgebung 
rühmlichſt bekannt, denn ſeit 10 Jahren haben ſie vielen tauſend 
Beſuchern lebensfrohe und übermütige Stunden geboten. Das 
diesjährige Oktoberfeſt wird als Tiroler Waldfeſt ver⸗ 
anſtaltet, weil dabei jeder ohne beſondere Unkoſten für Koſtüme 
teilnehmen kann und der ungezwungene Humor eines Volks⸗ 
feſtes die geſamte Veranſtaltung beherrſchen ſoll. Die Veran⸗ 
ſtaltungen, über die wir fortlaufend berichten werden, ſind dem 
Charakter des Feſtes angepaßt. Die Eintrittskarten ſind trotz 
der hohen ſtädtiſchen Steuer von 50 Prozent herabgeſetzt wor⸗ 
den einſchl. dieſer Steuer auf 3,— Zloty für Mitglieder und 
5,— Zloty für Nichtmitglieder, jo daß jeder deutſche Volksgenoſſe 
daran teilnehmen kann und dadurch das diesjährige Oktoberfeſt 
ein wahres deutſches Volksfeſt werden ſoll. Wer keine Ein⸗ 

ladung erhalten hat, wende ſich an den Vorſitzenden Arnold 
Kriedte, Grudzigdz, Mickiewicza 8, denn bei dieſem Feſt darf 
keiner fehlen. (8978 * 


Thorn (Toruñ). 
Die Angelegenheit der Orientierungslaternen 


läßt die Hausbeſitzer in Thorn nicht zur Ruhe kommen, die 
ſich beſonders darüber ärgern, daß der Magiſtrat ſelbſt ſich 
nicht an die erlaſſenen Vorſchriften hält. Es heißt, daß 
Eckhäuſer die Laternen an beiden Straßenfronten be⸗ 
ſitzen müſſen. Die Gemeindeſchule an der Ecke der Gerechte⸗ 
und Gerſtenſtraße (ul. Proſta und ul. Jeczmienna) beſitzt 
aber nur eine Laterne nach der erſtgenannten Straße, 
während der zweite Eingang nach wie vor ohne Laterne 
geblieben iſt. Das Katharinen⸗Hoſpital an der Ecke der 
Katharinen⸗ und Werderſtraße (ul. Sw. Katarzyny und 
ul. Dra. Leona Szumana) beſitzt auch nur eine Laterne und 
das St. Georgen⸗Hoſpital in der Katharinenſtraße, das zwei 
Häuſer mit den Nummern 9 und 11 umfaßt, hat überhaupt 
noch keine Laterne, obwohl dieſe bis zum 1. September 
inſtalliert ſein ſollten. Das Mädchengymnaſium in der 
3 (Wielkie Garbary) beſitzt gleichfalls zwei 

ortale, 
An der Gemeindeſchule in der Schulſtraße (ul. Sienkiewicza) 
iſt die Orientierungslaterne an der Hausfront an⸗ 
gebracht, obwohl das Gebäude hinter einem Bor: 
garten mindeſtens 10 bis 12 Meter von dem Bürgerſteig 
entfernt liegt und es ausdrücklich heißt, daß in einem 
ſolchen Falle die Laterne an der zur Straße belegenen 
Gartenpforte an einem Pfahl angebracht werden muß, 
da ſonſt die Nummer nicht mehr zu erkennen iſt. Auch das 
Finanzamt (Urzad Skarbowy) am Altſtädtiſchen Markt 
(Stary Rynek) hat ſich nicht an die Vorſchrift gehalten und 
ſeine Orientierungslaterne rechts von der Haustür an⸗ 
bringen laſſen, obwohl auf der vorgeſchriebenen linken Seite 
reichlich Platz dafür vorhanden iſt. Und wo ſind die La⸗ 
ternen am Wofewodſchaftsgebäude? 

Dagegen haben die Hausbeſitzer, ſofern es ihnen 
ihre finanziellen Verhältniſſe ermöglichten, ſich bemüht, den 
Vorſchriften genaueſtens gerecht zu werden. Sie haben 
ſogar die ſtändig geſchloſſenen Eingänge von Hinterhäuſern 
ſowie Speicher⸗ und Stalleinfahrten numeriert, obwohl 
dieſe am Abend geſchloſſen find und auch niemand darin 
wohnt, der eventuell einmal geſucht werden könnte. An 
dem früheren Eckhauſe Gerſten⸗ und Gerechteſtraße, gerade 
der oben erwähnten Schule gegenüber, prangt neben dem 
Hauseingang die Orientierungslaterne „Jeczmienna 14“ 
und an der anderen Front die „Desorientierungslaterne“ 
„Proſta 6“, obwohl man nur durch die Gerſtenſtraße in das 
Haus hineingelangen kann; es entſpricht aber der Vorſchrift. 

Die Neunumerierung der Häuſer hat, wie bereits neu⸗ 
lich erwähnt, ein heilloſes Wirrwarr gegeben. Jetzt finden 
ſich nicht einmal mehr amtliche Perſonen zurecht. So wird 
uns mitgeteilt, daß ein Hausbeſitzer von dem Inkaſſenten 
des Waſſerwerks aufgeſucht wurde, der ihm eine außer⸗ 
ordentlich hohe Waſſerrechnung zur Bezahlung präſentierte. 
Die Hausnummer auf der Rechnung ſtimmte wohl, die 
Rechnung galt aber für eins der großen benachbarten 
Häuſer, das bisher dieſe Nummer trug. An einem anderen 
Einfamilienhaus geht jetzt tagsüber die Klingel ſoviel mal, 
wie früher nicht in einem Monat. Es kommt daher, daß 
das Haus jetzt die alte Nummer eines in derſelben Straße 
befindlichen großen Mietshauſes trägt. Gleichartiges iſt 
auch noch in vielen anderen Fällen vorgekommen und 
wiederholt ſich ſtändig. Dies alles läßt den Ruf nach end⸗ 
licher Einführung eines Adreßbuches der Stadt fetzt 
dringender als je erſchallen. * * 


v. Der Waſſerſtaub der Weichſel hat eine Abnahme um 


weitere 8 Zentimeter erfahren. Donnerstag früh ſtand der 
* 4 


Pegel bei Thorn auf 1,02 Meter über Normal. 

v. Baubewegung im Auguſt. Im Auguſt d. J. hat das 
Bauamt des Thorner Magiſtrats insgeſamt 14 Baukonſenſe 
erteilt, darunter 2 zum Bau von Wohnhänſern, 4 zum Bau 
bzw. Umban von Wirtſchaftsgebäuden, 1 zum Umbau eines 
Wirtſchaftsgebäudes zu Wohnungen, 1 zum Aufſtocken eines 
Wohnhauſes. f ö ** 

k. Das Appellationsgericht verhandelte am Dienstag in 
der Berufungsinſtanz gegen Joſefa Blazejemicz wegen 
Meineides. Der Angeklagten war zur Laſt gelegt, in einer 
Zivilprozeßſache als Beklagte einen Falſcheid geleiſtet zu 
haben und ſie war deswegen vom Bezirksgericht zu 1 Jahr 
Gefängnis verurteilt. Jetzt wurde das erſte Urteil auf⸗ 
gehoben und die Angeklagte freigeſprochen, da eine 
Zeugin in der Vorinſtanz widerſprechende Ausſagen ge⸗ 
macht hat und die Schuld der Angeklagten nicht erwieſen 
werden konnte. j 1 

E Straßenunſall. An der Ecke Culmer⸗ und Schub: 
macherſtraße (ul. Chetminfka und Szewſka) fuhr Mittwoch 
nachmittag der Chauffeur Joſef Gies la aus Graudenz mit 


weiſt aber nur an dem einen eine Laterne auf. 


Hoffenden Frauen und jungen Müttern verhilft das natür⸗ 
liche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer zu geregelter Magen⸗ und Darm⸗ 
tätigkeit. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (8015 


dem Auto PM 51 300 auf den Radfahrer Rudolf Kurow⸗ 
ſki, der ohne Schaden davonkam, während ſein Stahlroß 
leicht beſchädigt wurde. a * * 

E Aus dem Elternhauſe entflohen iſt der 14jährige 
Sohn Sylveſter der Frau Anaſtaſia Orkowſka, Schlacht⸗ 
hausſtraße (Przy Rzezni) 48. Die Polizei hat die Suche 
nach dem Jungen aufgenommen. * * 

E Wegen eines Raubüberfalles verhaftet wurde der 
23 Jahre alte Alphons Tomaſzewſki aus der Kondukt⸗ 
ſtraße (ul. Wodna) 40. Der Genannte wurde der Staats⸗ 
anwaltſchaft beim Bezirksgericht zugeführt. * * 

= Der Polizeibericht verzeichnet einen Diebſtahl, eine 
unrechtmäßige Aneignung, zwölf Übertretungen polizeilicher 
Verwaltungsvorſchriften, zwei Verſtöße gegen ſanitäts⸗ 
polizeiliche Beſtimmungen und zwei Fälle von Störung der 
öffentlichen Ruhe. — Beſchlagnahmt wurde wiederum ein 
falſches 5⸗Ztoty⸗Stück. * * 

= Aus dem Landkreiſe Thorn, 24. September. In der 
Nacht zum Dienstag wurde bei Anton Dabrowſki in 
Thorniſch⸗Papau (Papowo Torunſkie) ein Einbruch ver⸗ 
übt. Nach Einſchlagen eines Fenſters ſtahlen die noch nicht 
ermittelten Täter etwa 55 Zloty Bargeld und für etwa 550 
Zloty Kleidungsſtücke. * 6 

——————— —— 


Mißbräuche beim Finanzamt in Culmſee. 


t Culmſee (Cheimza), 24. September. Im Verlauf 
einer beim hieſigen Finanzamt durchgeführten Reviſion 
kam man einer Reihe von Mißbräuchen auf die Spur. Ein 
Sekretär ſowie ein Steuereinzieher wurden verhaftet und 
nach Thorn ins Unterſuchungsgefängnis überführt. Der 
Haftbefehl gegen den Amtsleiter konnte nicht vollſtreckt 
werden, da dieſer plötzlich nach Warſchau gefahren war. 
Die Unterſuchung der Angelegenheit wird fortgeſetzt. i 


m Dirſchau (Tezew), 24. September. Überfallen 
wurde geſtern abend gegen 12 Uhr auf der Danzigerſtraße 
der Eiſenbahnſchloſſer Czeſtaw Kmiecik, wohnhaft in 
Stangenberg. Hinter der Beſitzung des Stadtrats König 
vertraten zwei Männer dem Ahnungsloſen den Weg und 
verlangten die Herausgabe von Geld und Wertſachen. 
K. ließ ſich jedoch nicht einſchüchtern, ſondern ſetzte ſich ener⸗ 
giſch zur Wehr, trotzdem dieſelben ihn mit einem Browning 
bedrohten. Schließlich waren die Banditen gezwungen, das 
Weite zu ſuchen. 

Konitz, 23. September. Der Landwirt und Händler 
Borzyſzkowſki aus Kiedrowice hieſigen Kreiſes hatte 
ſich vor Gericht wegen Meineides und Betruges 
zu verantworten. Im Auguſt v. J. war bei dem Ange⸗ 
klagten ein Brand ausgebrochen, wobei die Scheune, Stall, 
Schuppen und Remiſe in Flammen aufgingen. Gleichfalls 

verbrannte die geſamte Ernte. Der Sohn des Angeklagten 
wurde ſeinerzeit wegen Brandſtiftung angeklagt, jedoch aus 
Mangel an Beweiſen freigeſprochen. Damals war auch der 
jetzt Angeklagte als Zeuge aufgetreten und hatte unter Eid 
ausgeſagt, daß 180 Zentner Getreide verbrannt ſeien, wäh⸗ 
rend er dann in einem Schriftſtück bei einem Rechtsanwalt 
nur 100 Zentner angab. In einem Schreiben, daß der An⸗ 
geklagte ſich anfertigen ließ, ſtand auch die Zahl „180 Ztr.“ 
Das Schriftſtück hatte der Angeklagte ſelbſt unterſchrieben, 
was er auch zugibt. Er will aber vorher nicht den Inhalt 
durchgeleſen haben. Es wird dem Angeklagten ferner der 


Graudenz. 


. vr im Hotel „Zum Goldenen Die 8095 
Tanzunterricht Beten arg iam Yauer: 
Moderner engl. Stil. 
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an die Geſchäftsſtelle 

A. Kriedte, Grudzisdz. 

Von ſofort für Gutss 

haushalt evgl,, ältere, 
einfache 
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perfekt inguter bürger⸗ 
licher Küche, geſucht. 
Offerten mit Bild, Ge⸗ 
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Thorn. 
Damen e Tanzunterricht 


Bark Nö : im Deutschen Heim in Torun. 
205° eig. Plekarz. Am 6. Oktober, abends 7 Uhr beginnt ein 


3 3i * Kursus für moderne Tänze 
en Föſork Zahte mit letzten Neuheit: 5 
Wiete i. voraus. F. u. auch f. Anfänger. Anmeldungen im Deutschen Heim. 
8 78 an Ann.⸗Exp. 


, Torun erb. oral H. Placsterer, Tanziehrgrin, Bydgoszrz. 


Jedermann iſt herzlich eingeladen. 


Deutsche Bühne, Grudziudz eb. 


Die für Mittwoch, den 30. September 
angesetzte 8977 


Nauptversammlun 
wird aut Miffwoch, d. 7. Oktober 
verschoben. 
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keineswegs den Zweck, alarmierend zu wirken. 


Vorwurf gemacht, daß er ſich durch dieſe Zentnererhöhung 
auf Koſten der Verſicherungsgeſellſchaft bereichern wollte. 
Nach längeren Ausführungen beantragte der Staatsanwalt 
für den Angeklagten wegen Betruges 4 Monate Gefängnis 
und wegen Falſcheid 1% Jahre Zuchthaus, während der 
Verteidiger für Freiſpruch des Angeklagten eintrat. Nach 
längerer Beratung fällte das Gericht folgendes Urteil: Der 
Angeklagte iſt in beiden Fällen als ſchuldig erkannt. Die 
Geſamtſtrafe beträgt ein Jahr und ein Monat Zuchthaus 
ſowie 5 Jahre Ehrverluſt und Tragung der Koſten. 

* Culm (Chehmno), 28. September. Der Pferde⸗ 
diebſtahl zum Schaden von Heinrich Schendel und 
Franz Kopacz in Blendowo hieſigen Kreiſes, über den 


wir kürzlich berichteten, hat ſeine teilweiſe Aufklärung ge⸗ 


funden. Arbeiter eines Gutes im Kreiſe Schwetz fanden 
neulich früh in einem Kleefelde drei aufſichtsloſe Pferde. 
Es waren dies die geſtohlenen Tiere, die von den Dieben 
vermutlich freigelaſſen worden waren. Die Polizei konnte der 
Diebe noch nicht habhaft werden. 

d. Gdingen (Göynta), 23. September. Einen Unglücks⸗ 
fall erlitt im Hafen der Arbeiter Joh. Grabowſki von 
hier. Er fiel von einer Verbindungsbrücke herunter und 
brach ſich ein Bein und trug innere Verletzungen davon. — 


Eine blutige Schlägerei entſtand geſtern wieder in 


der Danzigerſtraße. Mehrere Arbeitsloſe gerieten in Streit, 
der in eine Schlägerei ausartete, bei der Anton Szyman⸗ 
ſki lebensgefährlich verletzt wurde. — Der vom eigenen 
Bruder verletzte M. Waligora iſt heute ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. 
ef. Goßlershauſen (Jabtonowo), 24. September. Einer 
ten Beſchickung erfreute ſich der letzte Vieh⸗ und 
. Beſonders Rindvieh war viel auf⸗ 
getrieben. Für Milchkühe zahlte man 120—250 Zloty, für 
hochtragende Kühe 150 — 280 Ztoty, je nach Alter und Qua⸗ 
lität. Altere Tiere waren ſchon von 100 Stoty an zu haben. 


Schatten der 
And der Dollar? 


Wachſende Vertrauenskriſe in Amerika. 


IE der Dollar in Gefahr? Es wäre beinahe 
. 1 daß die Währung des reichſten Landes der Welt 
erſchüttert werden könnte. Indeſſen gibt es in Newyork 
böſe Anzeichen genug, die unter den heutigen Umſtänden 
nicht unbeachtet bleiben können. Nach dem Zuſammenbruch 
des engliſchen Pfunds iſt ſchließlich alles möglich und alles 
denkbar. Dieſer theoretiſchen Überlegung gefellen ſich kon⸗ 
krete, zwingende Tatſachen, daher muß die Frage auf die 
Tagesordnung geſtellt werden: Und der Dollar? 

Eine verheerende, noch nie dageweſene Vertrauen 
kriſe geht durch die Vereinigten Staaten. Die Börſe 
test ganz barnieder, und von den bekannteſten 
Induſtrieaktien gibt es nur noch zwei, die über 100 liegen. 
Auch ſie nähern ſich immer mehr der verhängnisvollen 
Grenze. Das Defizit des Staatshaushaltes, 
das ſchon vor Monaten 4 Milliarden Goldmark überſtieg, 
iſt inzwiſchen weiter gewachſen. Steuerrückgänge als 
Auswirkungen der Kataſtrophen der letzten Zeit machen ſich 
mit jedem Tag deutlicher bemerkbar. Die Taktik der hohen 
Löhne zur Aufrechterhaltung der inneren Kaufkraft iſt längſt 
fallen gelaſſen, Lohnkürzungen erheblichen Ausmaßes ſind 
zur Allgemeinerſcheinung geworden, und der Binnenhandel 
weiſt im Zuſammenhang damit eine weitere Schrumpfung 
auf. Die Zahl der Zuſammenbrüche geht in die Zehn⸗ 
tauſende. Zahlreiche Bankkredite ſind „eingefroren“. Die⸗ 
ſer Umſtand, ebenſo wie die kataſtrophale Börſenlage führen 
dazu, daß immer mehr Banken ihre Schalter 
ſchließen. Im Jahre 1929 gingen 642 Banken mit einem 
Geſamtkapital von 234 Millionen Dollar zugrunde, im 
Jahre 1930 waren es 1345 Banken mit 865 Millionen Dol⸗ 
lar. In den erſten 8 Monaten haben bereits 1098 Banken 
mit Einlagen in Höhe von 775 Millionen Dollar einen Zu⸗ 
ſammenbruch erlitten. Und nun macht ſich in der letzten 
Zeit eine neue Erſcheinung bemerkbar: die Bankkunden 
beginnen, ihre Einlagen zurückzuziehen! 

Vor kurzem fand eine Beratung zwiſchen dem Präſi⸗ 
denten Hoover und dem Generalrat des Federal Re⸗ 
ſerve Board, alſo der maßgebendſten Bankinſtitution 
der Vereinigten Staaten ſtatt. Über die Ergebniſſe dieſer 
Konferenz waren die phantaſtiſchſten Gerüchte im Umlauf. 


Tatſache iſt, daß neben der Forderung auf Ver länge⸗ 


rung des Hoover⸗Moratoriums außerordentliche 
ahmen zur Bankſtutzung verlangt wurden. Die 

maßgebenden Bankführer Amerikas haben ſelbſt vor einer 

Forderung der Inflation nicht zurückgeſchreckt. 

Man könnte ſich fragen: wie iſt es denkbar, daß ein 
Land, das allein beinahe dte Hälfte des geſamten 
Goldes der Welt befist, inflattoniſtiſche Tendenzen 
aufweiſen und hiermit ſeine Währung in Gefahr ſetzen kann? 
Die Antwort auf dieſe Frage iſt ſehr einfach: fo groß die 
Goldbeſtände der amerikaniſchen Notenbanken auch find — 
die Dollarverpflichtungen, die über die ganze Welt ver⸗ 
ſtreut find, überſteigen dieſe Goldbeſtände beinahe um die 
Hälfte. Dies wäre an ſich noch nicht ſo ſchlimm, wenn die 
alte Theorie von der Golddeckung noch ihre volle Gül⸗ 
tigkeit hätte. Dies iſt aber unter den heutigen außerordent⸗ 
lichen Umſtänden nicht mehr der Fall. Deshalb darf es 
nicht wunder nehmen, daß der Dollar an der Partſer Börfe 
neuerdings um einige Cents gefallen iſt. Freilich: bisher 
reichen die Dollarſchwankungen nicht aus, um den Goldwert 
des Dollars zu erſchüttern. Es wäre jedoch eine verwerfliche 
Illuſton, wollte man feſt davon überzeugt bleiben, daß dem 
Dollar „nichts paſſteren“ könne. Dieſe Feſtſtellung verfolgt 
Aber mit 
Beruhigungspillen hat man in der letzten Zett noch keine 
einzige Kataſtrophe abgewendet; die Zeiten find vielmehr 
dazu angetan, die Vogelſtraußpolitik auf wirtſchaftlichem 
Gebiet endlich aufzugeben. h 

Noch it der Dollar das Maß aller geld⸗ 
lichen Dinge, aber noch vor wenigen Tagen war es 
auch das Pfund geweſen. Das Pfund war immer 
eigentlich keine engliſche, ſondern vielmehr eine inter ⸗ 


nationale Währung. Mehr als die e des Welt⸗ 
handels gründet ſich auf das Pfund. Die HL der 
internationalen Wechſel wurden in Pfunden aus 5 


Zwar ging man nach dem Kriege vielfach zum Dollar über, 
aber die vorherrſchende Stellung des Pfunds konnte ebenſo 


wenig erſchüttert werden wie bie Stellung Lontzend oli bes J. soßtneihen 


Pfund⸗Kriſe. 


Auf dem Pferdemarkt zahlte man für mittlere Arbeits⸗ 
pferde bis 400 Zloty. Altere Tiere koſtsten 80 — 160 Zloty. 
Erſtklaſſiges Material fehlte gänzlich. Der Handel auf 
beiden Märkten verlief ſchleppend und zeitigte verhältnig- 
mäßig wenig Umſätze. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 22. September. 
Sonntagnacht brannte die große Scheune des Pfarrhufen⸗ 
pächters Okonek nieder. Das Feuer, das auf der Tenne 
entſtanden war, hatte in kurzer Zeit auf die ganze Scheune 
übergegriffen. An eine Rettung der Scheune war nicht 
mehr zu denken; man war nur noch auf das Erhalten der 
vom Feuer bedrohten Nebengebäude bedacht. Der Brand⸗ 
ſchaden beziffert ſich auf etwa 17 000 Zloty. Es wird Brand⸗ 
ſtiftung vermutet. — Vom Korridor des hieſigen Gerichts⸗ 
gebändes wurde dem Gerichtsbeamten St. Lendzion von 
hier ein Fahrrad Marke „„Precjoſa Wiktorja“, Fabrik⸗ 
nummer 840 020, Regiſtrationsnummer „Nowemiaſto 198“ 
im Werte von 250 Zloty geſtohlen. Eine Unterſuchung iſt 
eingeleitet. 

= Soldan (Dzialdowo), 24. September. Der Ver⸗ 
ſuch eines Einbruchs in die Kaſſe des hieſigen Burg⸗ 
gerichts wurde geſtern nacht unternommen. Die Täter wur⸗ 
den aber durch die Alarmeinrichtung an der Tür verſcheucht 
und es gelang ihnen, zu entfliehen, ohne erkannt zu werden. 
Die Polizei hat ſofort eine energiſche Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. 

J. Strasburg (Brodnica), 23. September. Der letzte, 
nur mittelmäßig beſchickte Wochenmarkt brachte trotz des 
ſchlechten Wetters regen Verkehr. Es koſteten: Butter 1,70 
bis 1,90, Eier 1,80 — 200 die Mandel, Weißkäſe 0,30 — 0,40, 
Bienenhonig 2,50 — 3,00. Der Geflügelmarkt wies junge 
Hühnchen zu 1,00 — 2,00, Suppenhühner mit 2,50 — 3,00, 
Enten mit 2,50 — 3,50 und junge Tauben mit 1,60 das Paar 
auf. Die Preiſe auf dem Gemüſemarkt waren unverändert, 
ebenſo auf dem Fleiſchmarkt die Fleiſchpreiſe. Der Fiſch⸗ 


immer noch wichtigſten Kapitalzentrums der Welt. Heute 
hat in ſämtlichen Produktions⸗ und Handelszweigen eine 
Flucht aus dem Pfund eingeſetzt. Man ſtellt ſich im 
internationalen Geſchäft ſo gut wie ganz auf die Dollar⸗ 
baſis um. Dies mag für den heutigen Tag das richtige fein, 
aber für morgen? Das iſt eine große Frage. 


Muſterhafte Haltung 
der britiſchen Bevölkerung. 
London, 24. September. 


Die Entſcheidung der Britiſchen Regierung über die 
Aufhebung der Garantie für die Goldwährung und die 
gleichzeitige Herabſetzung des Sterlingkurſes im Verhältnis 
zur Goldparität hat in der breiten Öffentlichkeit Englands 
keinen beſonderen Eindruck hervorgerufen. Zum 
Teil erklärt man ſich dies damit, daß ſich die breiten Schich⸗ 
ten der Bevölkerung bis jetzt nicht genügend Rechenſchaft 
über die Folgen geben, die die Entſcheidung der Regie⸗ 
rung im Alltagsleben Großbritanniens ausüben wird, zum 
Teil aber ergibt ſich die bewundernswerte Ruhe, mit der 
die engliſche Bevölkerung die Entſcheidung aufgenommen 
hat, aus der Überzeugung, daß die Regierung richtig und 
mit Vorteil für die Intereſſen des Landes gehandelt habe. 
In hohem Maße hat hierzu die einheitliche ſehr patrio⸗ 
tiſche Haltung der Preſſe beigetragen, die ohne 
Ausnahme die Entſcheidung der Regierung als ſeit 
langem erwünſcht begrüßt, die eine wirtſchaft⸗ 
liche Wiedergeburt Großbritanniens im Ge⸗ 
folge haben werde. : 

Die Erledigung des Geſetzentwurfs betr. die Anderung 
der Beſtimmungen über die Goldoperationen im Unter⸗ 


hauſe hat ergeben, daß die Entſcheidung der Regierung nicht 


allein von den Regierungs parteien, fordert auch 
von einem Teil der Oppoſition der Arbeitspartei 
gutgeheißen wurde. Nur 112 Abgeordnete der Oppoſition 
ſprachen ſich in zweiter Leſung gegen das Geſetz aus, der 
Reſt, etwa 140, enthielt ſich der Abſtimmung. Auf 
dieſe Weiſe kam das Geſetz mit auffallend großer Mehrheit 
durch. Dieſe Tatſache wird freilich für die weitere Entwick⸗ 
lung der Ereigniſſe nicht ohne Bedeutung ſein. Sie kann 
im Falle gewiſſer Anderungen im Sparprogramm der Re⸗ 
gierung auch zur Anderung der innerpolitiſchen Konſtella⸗ 
tion inſofern führen, als Macdonald wieder das 
Bertrauen und die Unterſtützung der geſam⸗ 
ten Arbeitspartei wiedererlandt. Die Frage der 
Wahlen, die augenblicklich bis zur Überwindung der 
gegenwärtigen Kriſis vertagt wurde, wird wahrſcheinlich 


In der 


markt brachte Aale mit 1,80, Schleie mit 2,00, Hechte mit 
1,20 — 1,60 und Barſe mit 1,00 das Pfund. — Auf dem 
Schweinemarkt koſteten Ferkel 20 — 90 Zloty das 
Paar, je nach Alter und Größe. 5 


Y. Aus dem Kreiſe Strasburg (Brodnica), 21. Septem⸗ 
ber. In Budziſzewo drangen des Nachts Diebe durch ein 
offenes Fenſter bei dem Landwirt Michael Spic ia ein und 
ſtahlen aus deſſen Wohnzimmer einen Herrenpelz, vier An⸗ 
züge, eine lederne Jacke, einen Gummimantel, vier Damen- 
mäntel, verſchiedene Kleider, eine Uhr, Wäſche und ver⸗ 
ſchiedene andere Kleinigkeiten. Der Beſtohlene erleidet 
einen Schaden von ca. 1500 Zloty. Von den Spitzbuben 
fehlt jede Spur. — Die Poilzei beſchlagnahmte in Poln. 
Brzozie (Polſkie⸗Brzozie) ein Herrenfahrrad, welches un⸗ 
trüglich eine gefälſchte Regiſtriernummer trägt. Das Rad 
iſt auf der Kommandantur in Strasburg zu beſichtigen. — 
In Lautenburg (Lidzbark) drangen durch ein Kammer 
fenſter des Nachts Diebe bei einer 
Schmidt ein und ließen Wäſche und Anzüge im Werte 
von 700 Zloty mitgehen. R 

* Zempelburg (Sepölno), 24. September. Ein 
Raubüberfall wurde heute nacht gegen 2 Uhr bei dem 
Landwirt Leon Ciepluch in Lubcza hieſigen Kreiſes vers 
ſucht. C. bemerkte zwei verdächtige Männer auf ſeinem 
Grundſtück und gab durch das Wohnungsfenfter einen Schuß 
aus ſeiner Flinte ab, um die Männer zu vertreiben. Ver⸗ 
mutlich wurde einer derſelben getroffen. Als Antwort ſchoß 
einer der Banditen fünf Revolverkugeln durch ein Fenſter 
in die Wohnung. Dabei wurde die 24jährige Tochter Marta 
Ciepluch, die gerade ihr drei Monate altes Kindchen in der 
Wiege neben dem Bett verſah, durch eine Kugel verletzt. 
Darauf ſuchten die Räuber das Weite. Die Polizei hat ſo⸗ 
fort energiſche Nachforſchungen nach den Tätern angeftellt, 


0 es iſt nur zu wünſchen, daß ſie ihrer habhaft werden 
möge. 8 


den Engländern geradezu pankkartig gewirkt. In den 
großen Hotels gab es eine wahre britiſche Auswanderung. 
Viele Engländer zogen es vor, ſchleunigſt die Heimreiſe 
Fe Die Züge nach Calais waren infolgedeſſen 
itberfüllt. 


Noch alarmierender wirkte die Kriſe an der Riviera 


Die Banken wurden dort geſtern nachmittag von Hunderten 
von engliſchen Reiſenden belagert. Die Riviera⸗Banken 
zahlten für das engliſche Pfund nur 85 Franken, wechſelten 
auch nur zehn Pfund auf einmal um. Nur die großen 
Hotels zahlten ihren Kunden entgegenkommenderweiſe 
90 Franken für das Pfund. Bemerkenswert iſt, daß an der 
Riviera ſchon während der letzten drei Tage das Pfund 
unter dem offiziellen Währungskurſe ge 


handelt wurde. 
= 


Däniſche Schwierigkeiten. 
Kursſturz der däniſchen Krone. 
Kopenhagen, 23. September. 

In Dänemark it man auf das Außerſte geſpaunt 
über die Weiterentwicklung des engliſchen Pfundkurſes, da 
die N Zu Eu den Pfundkurs auf Gedeih und Ver⸗ 

ve . i das i 
nellen 142 däniſchen 3 
am Montag in Paris erfolgte. 

Das dem Außenminiſterium naheſtehende Blatt „Poli⸗ 
tiken“ bezeichnet die Krone als einen Anhängewagen 
des engliſchen Pfundes und meint, daß man viel⸗ 
leicht auch zu Maßregeln ſchreiten müſſe, die ſich nicht nur 
auf die Börſenſchließung beſchränken. Das Blatt deutet alſo 
an, daß man ſich allmählich auf eine Herabſetzung des 

Kronenwertes vorbereiten müſſe. „Dagens Nyheter“ 
iſt der Anſicht, daß es zu einer Weltinflation kommt. Wie 
aus däniſchen Landwirtſchaftskreiſen verlautet, 
wird man vorläufig die Ausfuhr däniſcher Landwirtſchafts⸗ 
erzeugniſſe nach England fortfegen, wenn man auch darauf 

vorbereitet iſt, daß England in abſehbarer Zeit nicht die bis⸗ 
herige Menge wird abnehmen können. 

Wie ernſt die Lage in Dänemark iſt, geht daraus her⸗ 
vor, daß der Miniſterpräſident erklärte, die Regierung ver⸗ 
folge die Ereigniſſe von Stunde zu Stunde, um, falls not⸗ 
wendig, ſofort einzugreifen. Am Montag ſtiegen die 
Preiſe für Getreide bereits um 10 u. H. 

f Im ſchwediſchen Malmö, wo ein reger Wechſelverkehr 
zwiſchen Dänemark und Schweden beſteht, wurden däniſche 
Kronen nicht mehr in Zahlung genommen. 


— 


Enropäifche Einheitswährung? 


Der „Königsberger Hartungſchen Zeitung“ wird aus 


bald wieder aufgeworfen werden, aber dann wahrſcheinlich! Paris gemeldet: 


ſchon unter geänderten Bedingungen, die für Macdonald 
als dem Führer des Regierungsblocks weit günſtiger ſein 
werden. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß Macdonald, ſofern 
er die Unterſtützung feiner geſtrigen Anhänger der Ar- 
beitspartet behält, als Aquivalent für diefe Unterſtützung 
zum Teil die Beſchneidung der Arbeitsloſen⸗ 
Unterſtützungen zurückziehen wird. Schon am 


Montag hat Macdoald einen Teil der Kürzung der Ge⸗ 


hälter für die Lehrer, die Poliziſten und für das Militär 
zurückgezogen, indem er dieſe Reduktionen nur auf das 
Maximum von 10 Prozent beſchränkte. Dieſer Schritt 
wurde getan, um die Abgeordneten verſöhnlich zu ſtimmen. 

Allgemein wird angenommen, daß der Wert des Pfun⸗ 
des auf 18 Schilling alſo um 10 Prozent herab⸗ 
geſetzt werden dürfte. Damit wird auch die Lebensſtufe 
um 10 Prozent herabgeſetzt werden, ſo daß die 10prozentige 
Kürzung der Arbeitsloſen⸗Unterſtützungen eigentlich nur 
auf dem Papier ſteht. 3 alſo alle Chancen dafür 
vorhanden, daß Macdonald aus der gegenwärtigen 
Finanzkriſe politiſches Kapital ſchlagen kann, das 
für ihn bei der kommenden Wahlaktion fehr erwünſcht iſt. 
In welchem Maße dieſe Horoskope begründet find, hängt 
davon ab, ob die Entſcheidung der Regierung nicht z u 
ſpät gekommen tft, was ſich in den nächſten Tagen heraus⸗ 
ſtellen dürfte. 8 


ir 
.  Muscht von der Riviera. 
Paris, M, September. (enb) 
Die engliſche Währungskriſe hat unter den 


Dee — 2 l u, 


Der Optimismus, mit dem man in Paris die 
Pfundkriſe betrachtet, hat ſich womöglich noch verſtärkt. 
Mit beſonders großen Lettern betonen alle Pariſer Blätter, 
daß fetzt der Franken an Stelle des Pfundes 
in der Türkei von den Börfen als Gold maßſtab ein- 
geführt worden jet, Dieſer Optimismus läßt ſich auch durch 
die Tatſache nicht trüben, daß bereits aus der Lyoner 
Seideninduſtrie, die ihre Lieferverträge größtenteils 
in engliſchen Pfund abgeſchloſſen hat, ſchwere Klagen 
kommen und daß auch die franzöſiſche Tertil- und 
Eiſeninduſtrie eine ſchwere Valutakonkurrenz der 
engliſchen Induſtrie befürchten. Auch die Luxus indu⸗ 
ſtriſe in Frankreich ſieht ihren Export nach England immer 
ſtärker bedroht. 

Gleichzeitig gewinnt in Paris der Gedanke, durch die 
Schaffung einer europäiſchen Einheitswährung den Gefah⸗ 
ren neuer Währungskataſtrophen vorzubengen, immer mehr 
an Boden. Der „Oeuvre“ verlangt „eine internationale 
Währungsſtabiliſierung, wenn möglich durch eine inter⸗ 
nationale Einheitswährung“. Selbſt der, Petit 
Pariſten“ ſchreibt: Die lebenswichtigen Intereſſen 
aller Völker ſind heute einheitlich geworden. England 
iſt keine Inſel mehr. Alle Länder ſind durch die Bande der 
wirtſchaftlichen, ſozialen und finanziellen Notwendigkeiten 
aneinander gefeſſelt. Jedes Land braucht heute alle anderen 
und die Leiden des einen ſind auch die aller anderen. Wenn 
es heute zu einem neuen Krieg kommen ſollte, würde 
der Sieger, wenn es wirklich einen Sieger geben ſollte, wirt⸗ 
ſchaftlich, finanziell und ſozial unter der Niederlage der Be⸗ 
ſiegten mit begraben werden. — 


gewiſſen Julianna 


* 


rr 


Franzöſiſch⸗engliſche Swlöipräche Aundfunt-Brogramm. 


über die Urſachen der Finanzkriſe. Ort der Handlung: Genf. 


I. 3er franzöſiſche Finanzminiſter 
Flandin. 


Der franzöſiſche Finanzminiſter Flandin 
nahm am Mittwoch im Wirtſchaftsausſchuß der 
Völkerbundverſammlung in Genf zum internationalen 
Finanzproblem Stellung. Er führte u. a. aus: 


Die internationale Kriſe ſei in ihrer gegenwärtigen 
Schärfe und Ausdehnung in der vorfährigen Vollverſamm⸗ 
lung noch nicht vorauszuſehen geweſen. Seit dem Zu⸗ 
ſammentritt der diesjährigen Völkerbundverſammlung ſei 
eines der mächtigſten und reichſten Länder der Welt von der 
Kriſe erfaßt worden. Er habe jedoch volles Vertrauen, daß 
dieſes die Kriſe überwinden werde. Wichtig ſei es, jetzt klar 
zu ſehen. 


Das geſamte Wirtſchaftsſyſtem der Nachkriegszeit 
ſei auf Lüge und Demagogie aufgebaut. 


ie Inflation der Haushalte und der einzelnen Individuen 
n gewachſen und auch die Erzeugung ſei 
bis ins Übermaß geſteigert worden. Die Staatshaushalte 
einzelner Länder ſeien verdreifacht und vervierfacht worden. 
Als kein Geld mehr vorhanden geweſen ſei, habe man 
Hypotheken für die Zukunft aufgenommen. Kredite ſeien 
in einem Ausmaß aufgenommen worden, die in keiner 
Weiſe mit den tatſächlichen Intereſſen und Bedürfniſſen im 
Einklang geſtanden haben. Niemals ſei ſo viel von der 
Notwendigkeit der Solidarität zwiſchen den Regierungen 
und Völkern geredet worden, niemals ſeien jedoch auch in 
einer Kriſe fo egoiſtiſch die Löſungen unabhängig von dem 
Wohlergehen der anderen geſucht worden. 


„Wenn von Sicherheit geredet wurde, ſo dachte 
jeder nur an ſich, wenn von Abrüſtung geredet 
wurde, ſo dachte jeder an die anderen.“ 


i aſſung beſtanden, daß ein Verſchwinden der 
e Schulden und der Reparatio⸗ 
nen eine weſentliche Erleichterung der internationalen 
Lage herbeiführen würde. Er glaube nicht daran. Es ſei 
behauptet worden, daß die plötzliche Zurückztehung der 
kurzfriſtigen Kred ite ungerechtfertigt geweſen ſei, 
da die Anleihegeber mit der Anlage dieſer Kredite auf 
lange Sicht hätten rechnen müſſen. Dieſe Auffaſſung ſei 
vollſtändig falſch. Man könne unmöglich den Banken, 
die kurzfriſtige Kredite hätten, Vorwürfe wegen der Zurück⸗ 

iehung der Kredite machen, wenn ſie dieſe Kredite ſelbſt 
— Es ſei durchaus irrtümlich, anzunehmen, daß die 
A ſhebung der Reparations zahlungen zu einer 
Gefamtlöfung führen würde. Es ſei höchſt fraglich, ob durch 
eine diſztplinterte Finanzgebahrung eine Rückkehr der 
urückgezogenen Kapftalten erfolgen werde. Nach ſeiner 
Auffaſſung werde jedoch die Rückkehr der Kapitalien erſt 
tifinden, wenn eine allgemeine Befriedung auf 
allen Gebieten eingetreten ſei. 


Flandin befaßte ſich ſodann eingehend mit dem 
internationalen Goldproblem. u 


inte hierbei energiſch die Franzöſiſche Regierung 
E erhobenen Vorwürfe, unberechtigte Gold⸗ 
vorräte angehäuft zu haben. Es treffe durchaus zu, daß 
gegenwärtig die Vereinigten Staaten über 40 Prozent und 
Frankreich über 20 Prozent des Goldvorrats der ganzen Welt 
verfügen. Völlig unzutreffend ſei es, daß Frankreich be⸗ 
wußt die Goldfonds angeſammelt hätte. Ebenſo (?) unwahr 
ſei, daß die Goldanhäufung in Frankreich auf die deut⸗ 
ſchen Reparations zahlungen beruhe. Die An⸗ 
häufung von Goldvorräten ſei nur der Ausfluß des all⸗ 
gemeinen Vertrauens, das Frankreich entgegen⸗ 
gebracht werde. Tatſächlich ſeien die Goldvorräte Frank⸗ 
reichs während der Dauer des Young- Planes ſtärker 
geſtiegen als während der Geltung des Dawes⸗ Au = nes. 
(Alſo ſind ſie doch nicht vom Reparationsproblem a hängig? 
D. R.) Es beſtehe jetzt die Frage, wie man überhaupt zu 
einer neuen Verteilung der Goldvorräte ge 
langen könne. Es wäre doch unmöglich, auf der Grundlage 
des Goldes zu einem verſtärkten Notenumlauf zu ſchreiten, 
da dies nur zu einer Verteuerung des Lebensſtandards 
führen würde. Die Bank von Frankreich und die amerika⸗ 
niſche Federal Reſervebank hätten in der letzten Zeit der 
Reichsbank und der Bank von England alle nur mögliche 
Hilfe geleiſtet. Solche Kreditoperationen ſeien jedoch un⸗ 
möglich vorauszuſehen, insbeſondere nicht in Zeiten, in 
denen eine allgemeine Vertrauenskriſe herrſche. Die gegen⸗ 
wärtige Kriſe könne daher nur durch die Schaffung des 
allgemeinen Vertrauens überwunden werden. Frankreich 
werde auch weiterhin ſeine Pflicht tun. (11) Die Schuldner⸗ 
länder könnten unmöglich die Gläubigerländer zu größeren 
Krediten veranlaſſen, wenn bet dieſen Gläubigern das not⸗ 
wendige Vertrauen fehlt. 


i kal⸗Anz.“ bemerkt zu dieſer Rede 
Na bezeichnenderweiſe an der 
Berliner Reiſe Lavald und Briands 
micht teilnehmen wird, folgendes: 
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egierung, der 


Szahlungen haben. 
— — Die Reparalionszahlungen bewirken zu 

li t Herr Flandin noch vieles vergeſſen, vor allem 
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in in iſter t 
aliſcen Neglerund, da 


Il. der britiſche delegierte Artur Salter. 


In ſchroffem Gegenſatz zum franzöſiſchen Finanz⸗ 
miniſter ſtellte der Vertreter der Engliſchen Regie⸗ 
rung, Sir Artur Salter, im Wirtſchaftsausſchuß des Völ⸗ 
kerbundes in einer großangelegten Rede 


das Reparationsproblem in den Mittelpunkt der 
geſamten internationalen Finanzkriſe 


und betonte, daß die heutige Kriſe im weſentlichen auf dem 
fehlenden Gleichgewicht der Zahlungen zwiſchen 
Gläubiger⸗ und Schuldnerländern beruhe. Die 
Schuldnerländer ſeien durch die politiſchen Schulden⸗ 
abkommen gezwungen, ihre Ausfuhr mit allen Mitteln 
zu erhöhen. 


Salter berichtete weiter über die gegenwärtige Finanz⸗ 
lage Englands und betonte, daß England nach wie vor in 
dem bisherigen Lauf der bisherigen Geſchichte ein Haupt⸗ 
kreditgeber bleiben würde, da die Einkünfte Englands weit 
größer ſeien als ſeine Verpflichtungen. Die heutige Kriſe 
beruhe zum größten Teil darauf, daß die Reparations zah⸗ 
lungen ohne produktive Gegenleiſtungen erfolgten. Der 
Preisſturz habe die Reparationslaſten noch welter erhöht. 
Bei der Regelung der Reparationen hätte der Grundſatz 
des Preisniveaus mitberückſichtigt werden müſſen. Die 
Politik der kurzfriſtigen Anleihen ſei außerordentlich ge⸗ 
fährlich, da dieſe Kredite ſtets dann zurückgezogen würden, 
wenn man ſie am meiſten benötige. 


Das Gold habe, ſtatt in normaler Weiſe regulie⸗ 

rend zu wirken, in der letzten Zeit durch die 

außerordentliche Anhänfung an einzelnen 
Stellen gegenſätzliche Wirkungen ausgeht. 


Salter forderte ſodann mit großem Nachdruck vorläufige 
Hilfsmaßnahmen zur liberwindung der Kriſe durch Herab⸗ 
ſetzung der Reparationen und der internationalen Zahlun⸗ 
gen und die ſofortige Prüfung der Lage, die noch Ablauf 
des Hoover-Moratoriums eintreten würde. Der Völker⸗ 
bund müſſe in die Aktion zur Überwindung der Finanz⸗ 
kriſe mit eingeſchaltet werden. 


Sir Artur Salter wies weiter darauf hin, daß gegen⸗ 
wärtig das Syſtem der Goldwährung nicht mehr 
funktioniere. Lebiglich ein Fünftel der Goldvorräte 
der ganzen Welt ſeien im Beſitz der Schuldnerländer, wäh⸗ 
rend vier Fünftel ſich in den Händen der Gläubigerländer 
befanden. Sir Artur Salter hob dann folgende 


ſechs Punkte 
zur Überwindung der Finanzkriſe hervor: 


1. Die Aufrechterhaltung der bisherigen Schulden- 
regelung müſſe zu einem Sinken der Lebenshal⸗ 
derartige Maßnahme könne eine Wendung der gegenwär⸗ 
tigen Kriſe herbeiführen. 
tung und damit zu einer weiteren Senkung der 
Preiſe führen Selbſt eine fofortige Senkung der Zoll⸗ 
ſchranken würde ſich nicht in einer ſofortigen Überwindung 
der Kriſe auswirken können. N 


2. empfahl Salter, die Notenausgabe der Staaten 
bis zu der geſetzlich zuläſſigen Grenze zu ſteigern. Eine 


3. Die politiſche Verſchuldung umfaſſe gegen⸗ 
wärtig ein Fünftel der geſamten internationalen Ver⸗ 
ſchuldung, ſtelle jedoch einen weſentlichen Faktor des ge⸗ 
ſamten Zahlungsgleichgewichts dar. Eine Verl änge⸗ 
rung des bisherigen Moratoriums ſei daher zu 
erwägen. 


4. Die Kriſe der kurzfriſtigen Kredite fe zeit⸗ 
weilig durch die Stillhalteabkommen für Deutſchland zum 
Stillſtand gekommen. Dieſe Maßnahmen müßten jedoch 
weiter ausgedehnt und verlängert werden. 


5. Die Vergebung neuer langfriſtiger Kre⸗ 
dite ſei unbedingt erforderlich. Die Vorausſetzung hierfür 
ſei jedoch eine Stärkung des internationalen 
Vertrauens. Ein Ausbau der großen politiſchen Pakte 
durch Angleichung des Völkerbundpaktes an den Kello gg⸗ 
Pakt würde weſentlich zu einer Stärkung des Vertrauens 
beitragen. 


6. Die private Kreditgewährung könne durch 
Garantien der Regierungen die bisher fehlende 
a rg erhalten und würde damit wieder neu belebt 
werden. 


Sir Artur Salter ſchlug ſodann vor, daß die Völ⸗ 
kerbundverſammlung in einer großen Ent⸗ 
ſchließung auf die Notwendigkeit einer neuen politiſchen 
und finanziellen Orientierung hinweiſen und die Führung 
hierin übernehmen müſſe. Der Rat müſſe ferner in die 
Lage verſetzt werden, bei finanziellen Hilfegeſuchen der 
Staaten unverzüglich einzuſchreiten. Sir Artur Salter 
ſchloß mit dem Hinweis, daß die gegenwärtige internatio⸗ 
nale Kriſe nicht eine Kriſe der Armut, ſondern eine Kriſe 
des Uberfluſſes ſei und daher mit natürrichen Mitteln über⸗ 
wunden werden könne. 1 


Der franzöſiſche Finanzminiſter Flandin 
ergriff ſodann zum zweiten Male das Wort zu einer Er⸗ 
widerung, in der er ſich in den Hauptpunkten in ſchar⸗ 
fem Gegenſatz zu der von Sir Artur Salter vertrete⸗ 
nen Auffaſſung ſtellte. Er erklärte, es ſei unbedingt not⸗ 
wendig, die pſychologiſchen Momente für die Wie⸗ 
derherſtellung des Vertrauens und die Wiederherſtellung 
des Zahlungsgleichgewichts weit ſtärker als bisher zu be⸗ 
tonen. Er glaube nicht, daß die von Salter geforderte An⸗ 
gleichung des Völkerbundpaktes an den Kellogg⸗Pakt weſent⸗ 
lich zur Wiederherſtellung des Vertrauens beitragen werde. 
Ferner wandte er ſich energiſch gegen die von Salter emp⸗ 
ſohlene Erhöhung der Notenausgaben der 
Staaten bis zur geſetzlich zuläſſigen Grenze und bezeichnete 
derartige inflattoniftifhe Tendenzen (7) als 
äußerſt gefährlich und ſchädlich. 
Die Ausſprache wurde darauf geſchloſſen, 


* 


a 


Sonnabend, den 26. September. 


Königswuſterhauſen. 


07.00 ca: Bon Berlin: Frühkonzert. 
Schulfunk. Eine muſikaliſche Reiſe dur 
Berlin: Schallplaten. 14.50: Kinderbaſtelſtunde. 15.45: 
ſtunde. wierigkeiten der Lebensgeſtaltung (II). 16.30: Bon 
Hamburg: Konzert. 18.00: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. 18.30: 
Die Beduinen (IV). 18.55: Wetter. 19,00: Rolf Brandt: Stät⸗ 
ten der Tragik (II). 19.30: Stille Stunde: Die Heimat des 
Deutſchlandsliedes. 1955: Wetter. 20.00: Von Langenberg: 
Luſtiger Abend. 22.00: Tanzmuſik. 


12.00: Wetter. 12.05: 
ch Europa. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.45: Konzert (Schallplatten). 11.35, 13.10, 18.50: Schallplatten. 
19.00: Das Buch des Tages. 16.15: Konzert (Schallplatten). 
Bee: Volkstümliche Lieder auf Schallplatten. 18.85: Stunde 
der Muſtf. 19.00: Wetter. Anſchl.: Abendmuſik der Funkkapelle. 
19.40: Wetter. Anſchl.: Das wird Sie intereſſieren! 20.00: Volks⸗ 
tü ml iche uzert der Funkkapelle. 21.10: Herbſt in Schleſien. 
Ein Querſchnitt durch ſchleſiſche Dichtung, die den Herbſt befingt. 
22.45— 00.90: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 


06.30 ca.: Frühkonzert (Schallplatten). 10.15: Von Danzig: Schul⸗ 
funkſtunde. Wie die Muſik Naturſtimmungen widergibt. 11.30 
und 13.30: Königsberg: Schallplatten. 15.45: Kinderfunk. 16.40: 
Unterhaltungskonzert. 19.00: Das Kapitalbeſ affungsproblem in 
der heutigen Wirtſchaft. 19.25: Wetter. 20.00: 9 n haben 
das gern. chwankoperette in drei Akten von Franz Arnold 
und Ernſt Bach. 22.00—00.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Warſchau. 


10.30: Konzert für die Jugend. 17.15: Schallplatten. 18.00: 
Stunde junger muſikaliſcher Talente. Kudlo, Sopran; Cortt, 
Tenor; Domalewſki, Violine. 19.25: Schallplatten. 20.15: Leichte 
Muſik. 22.90: Chopin⸗ Klavierkonzert. 23. 24.00: Tanz⸗ und 
leichte Muſik. 


Sonntag, den 20. September. 


Königswuſterhauſen. 


00.30: Von Berlin: Funk⸗Gymnaſtik. 07.00: Von rg: 
Hafenkonzert. 08.55: Morgenandacht. 11.40: Nast erst (J. 
12.00: Von Königsberg: Mittagskonzert. 15.35: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 17.45: Ludwig Kunz: Literatur von morgen. 18.10: 
Menſchen im Beruf: Die Pre ephotographin. 18.80: Unter 
Segeln im Süd⸗Atlantik. 19.00: Von Leipzig: Lieder von Engel⸗ 
bert Humperdinck. 19.90: Hans Voß lieſt aus der von ihm be⸗ 
arbeiteten „Edda“. 
22.15—00.30: Von Berlin: Tanzmuſi 


Breslau⸗Gleiwitz. 
07.00: Konzert auf Schallplatten. 09.00: Konzert au all⸗ 
platten. 10.00: Evangeliſche Morgenfeter. 11.10: A.. 
Albert Gärtner. 12.00: Von Königsberg: Konzert. 14.00: 


Mittagsberichte. 14.35: Was koſtet das Vergnügen? Unter⸗ 
haltung in Berſen. 15.10: Zupfmufit auf Schallplatten. ans 
Lanner, Zither. 17.10: Wetter. Anſchl.: Wiener Muſik. ener 
Stimmungsduo Steinkogler⸗Kuniſch. 19.00: 


. 00: 1 
Anſchl.: Engelbert Humperdinck. Theodor Martin, Bariton. 
Algen Elfriede Martin-Övepe. : Ernſt Toller gieſt aus 
eigenen Werken. : Bon Berlin: Orcheſter⸗Konzert. 22.9 
bis 00.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 


07.90: Frühkonzert. 10.00: Gottesdienft aus Königsberg. 15,00: 
J. Hein; Was iſt, was will, was tut die Heilsarmee? 15.25: 
Unterhaltungskonzert. 17.10: Im Rundfunk über den Rund⸗ 
funk. 17.45: Robert Johannes — 85. Geburtstag. 18.00: Königs⸗ 
berger Bandonium⸗Club. 18.40: Oſtpreußiſche Sagen und Ballo⸗ 
den. 19.15: Geſänge an Gott von Joſef Haas. Mia Neuſitzer⸗ 
Thoeniſſen Flügel: Erich Seidler. W.00: Von Berlin: Orcheſter⸗ 
konzert a. d. Philharmonie. 22.15-00.30: Tanzmuſik. 


Warſchau. 2 
10.15 . l 12.10: Tſchaikowſky⸗Konzert. 1. 5. Sinfonie. 


2. Violinkonzert. 14.25: Violinvortrag. 15.0: Boltsltedervor- 
t 16.00: Vortrag für den Landwirt. 17.35: Orcheſterkonzert 
und Geſang. 19.25: Schallplatten. 20.15: Popnläres Konzert. 


22.90: Liebetvortrag. 
und leichte Muſik. 


Marie Oertel. 23.05—24.00: Tanzmuſit 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Abreſſe bes 
Einfenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß eder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiliegen Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— 


W. O. Wenn Sie während Ihrer mllitäriſchen Dienſtzeit ein 
Bina Einkom 5 x ken 
Ste nun in Ihrem Geſchäft einen Vertreter hatten oder nicht. 

H. G. L. 1. Eine 
einen Wert von 106 Ztoty. 


der dem Goldfrank entſprach. Nach der ge Recht 


t, 1 
ommt aber praktiſch nich in Frage, 
denn ſie 1 $ 41 der Aufwertungsverordnung 1 St 


Nichtaufwertung gleichbedeutend wäre. 2. 28 000 Polenmark vom 
koty und 10000 Polenmark 


ragen. 1. Da der fremde Bienen arm in ein 
von Ihnen beſetzten Bienenwohnung fehlen ie 


fo gilt das unter 1 Geſagte. 
3. Von einem Verbot, leere Pian enſtodke offen zu halten, 100 ar 


mit der Einkommenſteuer. 
„Paul B. in O. Ein ſolches Teſtament hat in Polen volle 
Ente i, 


ruſt G. in Swiecie. 1. Wenn Sie die Kündigung erſt am 
1. September erhalten De ge ift fie zu ſpät erfolgt, und Sie 
haben ann auf bas Monatsgehalt für Dezember. Denn 
nach der Verordnung über den Arbeitsvertrag mit geiſtigen Ar⸗ 
beitern vom 10. 3. 1928 muß die Kündigungsfriſt volle 3 Monate 
betragen und die Kündigung ſpäteſtens am letzten Tage 3 
25 erfolgen, der der Kündigungsfriſt vorausgeht. 2. Nach 
22 der Verordnung vom 11. Juni 1929 haben Sie auch Anſpruch 
auf die Bezahlung des Urlaubs, den Sie nicht erhalten haben. 
Sie find zur Zahlung dieſer Steuer unter keinen 
Umſtänden veratliöter, Nach Art. 1 des Geſetzes über die Lokal⸗ 
ſteuer vom 2. Auguſt 1926 it zur Zahlung der Steuer derjenige 
verpflichtet, der dieſe Lokale inne hat. In der Ausführungsver⸗ 
ordnung zu diefem Heſetz vom 20. Dezember 199 wird dieſe Be 
ſtimmung dahin erläutert, daß der zur Zahlung Verpflichtete der 
In der Räume, d. 5. der Hauptmieter, iſt. Dieſe Erläaute⸗ 
rung bat nur die Bedeutung, daß nur der Hauptmieter, und nicht 
etwa ein Untermieter des letzteren, für die Steuer haftet. Da 
Sie Sep der Inhaber der Wohnung noch der Mieter derfelben 
nd, haben Sie mit der ganzen Sache nichts zu tun. Und mit dem 
agiittat des Ortes, wo die Wohnung belegen iſt, gleichfalls nichts, 
andern nur mit dem Gemeindevorſteher Ihres Wohnortes: und 
ber dieſen können Sie ſich bei Ihrem Slaroſten unter Hinweis 


auf die obigen lichen Beſtimmungen beſchweren mit de 
Veen Er 125 . — Gemeindevorſteher die Einziezung Jes 
1 en. 


* 


20.00: Von — na „Madame Favart“. 


erde: 


Walli Ruda 


ö 


Die Bilanz der Bank Poljti 


für die 2. September⸗Dekade 


Aktiva: 20. 9. 81 10. 9. 31 

Sold in Barren und Münzen.. | 486324 175.70] 486 297 331.79 
Gold in Barren und Münzen im 

„ TR 81 715 835.26 81 715 835.26 
Baluten, Deviſen uſw. 

a) deckungs fähige 143 806 676.99 143 786 945.98 

Rn a NEN AT 137 650 480,76 | 138 047 392.32 
Silber- und Scheidemünzen 27 386 343. 24 074 960.36 
FCC 624 748 871.60 627 317 967.96 
Rombardforderungen . . .-. ; 90 716 149.74 98 197 248.19 
Effekten für eigene Rechnung 13 423 821.20 13 315 492.09 
effeltenzelerne. „ „ „ 93 224 620.33 93 224 620.33 
Schulden des Staatsſchatzes 20 000 000,— 20 000.000.— 
Ru 1 20 000 000.— 20 000 000.— 
ts, 156 990 966.46 169 754 463.17 


1895 987 941.63 | 1 915 732 257.45 
Paſſiva: 
Aktienkapital 241 2 150 000 000.— |. 150 000 000.— 
Refervefonds . . „ 2 114 000 000.— | 114 000 000.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Giroxechnung der Staatstaffe 33 728 555.41 25 780 605.24 
b) Reſtliche Girorechnung 178 930 870.751 169 934 026.71 
c) Konto für Silbereinkauf 11 614 112.97 11 614 112.97 
d) Staatlicher Areditfonds . . 270 194.84 270 194.84 
e) Verſchiedene Verpflichtungen 43 974 144.84 44 430 146.22 
Notenum lauf „1140 574 160.— 1185 764 230.— 
Sonderkonto des Staatsſchatzes — —.— 
Andere Pafliva ; . : .... 222 895 902.82 | 213 938 941.47 


1895 987 941.63 | 1915 732 257.45 


Die internationale Kreditlage und die Arbeits⸗ und Kapitals⸗ 
lage Polens insbeſondere bringen es mit ſich, daß eine weſentliche 
Anderung im Status der Bank Polſki nicht erfolgt. Die Ent⸗ 
ſpannung iſt mehr auf Maßnahmen der Kreditpolitik und der Ein⸗ 
ſchränkung des Notenumlaufes zurückzuführen, was aber auf der 
anderen Seite kein günſtiges Zeichen für die innere Wirtſchafts⸗ 
lage iſt. Der Goloͤbeſtand iſt nur um 26000 Zloty größer gewor⸗ 
den. Die deckungsfähigen Deviſenbeſtände ſind faſt unverändert 
geblieben, haben inſofern aber einen beſchränkten Wert, als die 
engliſchen Pfunde zu dieſer Poſition zählen. Das Wechſelporte⸗ 
feuille iſt um 25 Millionen kleiner geworden, das Konto der Lom⸗ 
bardbeſtände ſogar um 7,48 Millionen Zloty. Der Notenumlauf 
ging um 45,19 Millionen Zloty zurück. „ 

Der Notenumlauf und die ſofort fälligen Verpflichtungen ſind 
mit 40,31 Prozent (10,31 Prozent über geſetzmäßiges Minimum) 
mit Gold gedeckt. Die Gold⸗ und Deviſendeckung dieſer Poſition 
beträgt 50,52 Prozent. Der Notenumlauf iſt mit Gold allein zu 


49,80 Prozent gedeckt. 


ierigteit 
ahlungsſchwierigke . Berliner Privatbank 


Berlin, 3. September. (Eigene Drahtmeldung.) Infolge der 
allgemeinen Wirtſchaftskriſe und der plötzlichen Verſchlechterung 
der engliſchen Währung, ſowie der damit verbundenen Verluſte 
ſind die Bankfirmen S. Schönberger & Co. in Berlin und Amſter⸗ 
dam in Zahlungsſchwierigkeiten geraten, fie ſehen ſich daher ge⸗ 
zwungen, heute ihre Schalter zu ſchließen. 


Der polniſche Holzmarkt. 


Die Sommerſaiſon hat keine großen Veränderungen in dem 
Preisniveau für Holz gebracht. Die Preiſe waren nach wie vor 
ſehr niedrig. Vorausſichtlich wird die neue Kampagne 1991/32 eine 
weitere Einſchränkung der Holzfällungen bringen. Gleichzeitig 
mit dem Rückgang des Angebots wird jedoch eine Verminderung 
der Nachfrage im Inlande eintreten; auch die Aktion zur För⸗ 
derung des Baues von Holzhäuſern dürfte kaum eine ins Gewicht 


fallende Belebung hervorrufen. 


Der Schwerpunkt für die Geſtaltung der Holzpreiſe wird in 


dem Umfang und in der Art des Exportgeſchäftes liegen. In 


dieſer Hinſicht werden Hoffnungen auf die Tätigkeit der Export⸗ 
organiſation geſetzt, wobei man außerdem eine Fortſetzung der 
Bemühungen um eine internationale Verſtändigung erwartet. 
Eine peſſimiſtiſche Wirkung üben Nachrichten aus Frankreich aus, 
das bei der Kontingentierung der Holzeinfuhr die polniſchen Inter⸗ 
eſſen unbeachtet gelaſſen hat; gerade der franzöſiſche Markt aber 
ſpielte nach der Schließung der deutſchen Grenze für polniſches 
Schnittholz eine bedeutende Rolle. 


Polens Holzausfuhr im Auguſt d. J. 


Den polniſchen „Statiſtiſchen Nachrichten“ entnehmen wir 
folgende Ziffern über die polniſche Holzausfuhr: 
Auguſt Se ar Auguſt 1980 3 


To. 981 1930 
5 in 1000 Ztoty 

Papierholz 20 211 876 080 7485 081 
Grubenholz 15 898 723 1092 5 566 9 838 
Klötze u. Zangbolz 5 332 691 1118 9 279 23 728 
Balken u. Bretter 81107 11 669 14 668 88 776 107 601 
Eiſenbahnſchwellen 25184 3 625 2 396 16 824 20 256 
8 306 659 894 6.018 9 398 

ournierholz u. Er⸗ 

zeugniſſe daraus 2038 1826 16238 10 685 15 872 


In ſämtlichen Holzarten iſt in den erſten 8 Monaten dieſes 
der gegenüber dem Vorjahre ein Ausfuhrrückgang feſtzuſtellen. 
in Vergleich der Monate Auguſt 1931 und 1930 ergibt ebenfalls 
eine Ausfuhrverminderung, mit Ausnahme von Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen, die von 2,4 auf 3,6 Mill. Ztoty, d. i. um ca. ein Drittel, 


geſtiegen find. 
Die Bugmöbelinduſtrie. 


In diefen Tagen beginnt die Saiſon der Bugmöbelinduſtrie. 
Der Inlandsabſatz der polniſchen Bugmöbelinduſtrie hat ſtark ab⸗ 
genommen, bei einigen Betrieben bis um 60 Prozent. Die Aus⸗ 
fuhr hält ſich mengenmäßig ungefähr auf dem bisherigen Niveau, 
doch iſt ſie wertmäßig infolge des Preisrückganges geringer. Be⸗ 
ſonders die engliſchen Importeure offerieren fortſchreitend gerin⸗ 
gere Preiſe bei gleichmäßiger Einſchränkung der Beſtellungen. Da⸗ 
gegen gehen aus dem nahen Orient größere Beſtellungen ein und 
man glaubt, die Ausfuhr nach dort noch weiter ausbauen zu 
können. 

Auf dem polniſchen Inlandsmarkt ſind die Preiſe in den letzten 
Tagen etwas zurückgegangen, denn die Kreditverkäufe find erheblich 

ringer geworden und bei Barverkäufen werden viel geringere 
reife berechnet (bis 20 Prozent Skonto). Die Rohmaterialien⸗ 
preiſe (Rundholz) erfuhren einen Rückgang um ca. 5Prozent, was 
die Kalkulation der Geſtehungskoſten vorteilhaft beeinflußt. Für 
Buchenholz und Klötze zahlt man gegenwärtig ca. 6 Dollar pro 
Kubikmeter. Die im vorigen Jahre aufgehobene Preiskonvention 
zwiſchen den Bugmöbelfabrikanten wurde bis jetzt nicht erneuert: 
es ſoll auch nicht die Abſicht beſtehen, dieſe Konvention wieder 


berzuſtellen. ö 
Der dritte Teil 
des neuen Zolltarif⸗Projetts fertiggeſtellt. 


In dieſen Tagen hat das Miniſterium für Induſtrie und 
Handel den wirtſchaftlichen Selbſtverwaltungsbehörden den letzten 
Teil des neuen Zolltarifprojektes zugeſandt. Die Bromberger 
Induſtrie⸗ und Handelskammer verſendet daher im Auftrage des 
Miniſteriums an die intereſſierten Wirtſchaftskreiſe umfangreiche 
Fragebogen, um Meinungen über die einzelnen Teile des Pros 
lektes aus zuſtändigen Wirtſchaftskreiſen zu ſammeln. 

Der letzte Teil der Vorlage des neuen Zolltarifes umfaßt fol⸗ 
ende Artikel: Eiſenerze, Schotter, Aſche, Holz, Holzerzeugniſſe, 

orken und Korkerzeugniſſe, Torf, Korbwaren aus geflochtenem 
Pflanzenmaterial, Eiſen, Stahl und deren Erzeugniſſe (außerdem 
eine ganze Reihe beſonders erwähnter Metallartikel), Zinn, Zink, 
Blei und deren Erzeugniſſe, Kupfer, Nickel, Lehmſorten, verſchie⸗ 
dene Metalferzeugnine, Keſſel, landwirtſchaftliche Maſchinen und 
deren Zubehörteile, elektriſche Maſchinen, Apparate und deren 
Zubehörteile, elektriſche Einrichtungen, Lokomotiven⸗Tender mes 
chaniſche Fahrzeuge und deren Zubehörteile, Wagen, Inſtrumente, 
Präziſionsapparate, wiſſenſchaftliche und optiſche Inſtrumente, Uhren 
und deren Teile, Muſikinſtrumente, Waffen, unition, Erzeug⸗ 
niſſe aus künſtlichem plaſtiſchen Material, Kuöpfe, Kragen und 
Druckknöpfe, Bürſtenwaren. Schreibmaterial, Maler⸗ und Kanzlei⸗ 
Artikel, unechten Schmuck, Edelſteine, Halbedelſteine, echte Perlen, 
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Die Ausſichten des Pfundes. 


Die Vorgänge am engliſchen Geld⸗ und Kapitalmarkt werden 
in der Londoner City ſelbſt ſehr verſchieden beurteilt. Der Ver⸗ 
lauf der letzten Tage hat gezeigt, daß ein Grund zu irgend einer 
Panik nicht vorliegt. Die Gefahr einer Inflation iſt vollkommen 
gegenſtandslos. Die Bank von England genießt immer noch ein 
roßes Vertrauen zur Durchführung einer Pfundſtabilſierung. 

ber die Grundlage, auf welcher eine Stabiliſierung des Pfundes 
erfolgen wird, herrſchen in den verſchiedenen Kreiſen allerdings 
verſchiedene Anſichten. In der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
welt möchte man eine Stabiliſierung des Pfundes im Vergleich 
zum Dollar mit 3,50 wiſſen, was zur Stärkung des engliſchen Ex⸗ 
portes und der Produktion und damit zur teilweiſen Liquidierung 
der Arbeitsloſigkeit führen würde. Die unnahbare Höhe der eng⸗ 
liſchen Goldwährung hat bekanntlich zu keinem geringen Teil dazu 
geführt, daß der en ch Export und ein großer Teil der auf den 
Export eingeſtellten ugliſchen Induſtrie zu leiden hatten. Selbſt 
die engliſchen Intereſſenſphären in den Kolonien und Mandats⸗ 
gebieten wurden durch europäiſche und amerikaniſche Lieferanten 
aufs Schwerſte gefährdet. 

Eine andere Anfiht, die als die Anſicht der engliſchen Bank⸗ 
welt gelten muß, geht dahin, den Status quo zu erhalten und 
zielt dahin, die alte Goldparität ſo ſchnell wie möglich wieder her⸗ 
zuſtellen. Dieſe Anſicht geht von der wirtſchaftlichen Vorausſetzung 
aus, daß das auf der Goldparität aufgebaute engliſche Pfund eine 
internationale Grundlage für Handels⸗ und Finanz⸗ 
operationen geweſen war, die der engliſchen Bankwelt an Zinſen, 
Diskont, Tratten und Schecks ca. 90 Millionen Pfund Sterling 
jährlich einbrachte. 9 

Eine dritte Anſicht endlich ſtammt aus den maßgebenden 
Sphären der Bank von England, die einen Mittelweg 
ſuchen. Das Pfund fol auf einem Punkte ftabilifiert werden, der 


zwiſchen 100 franzöſiſchen Frank und 4,90 Dollar liegt. Die Sta⸗ 


biliſierung in dieſer Höhe würde dem tatſächlichen Wert des Pfun⸗ 
des entſprechen. Sollte es zu einer Ausgleichung des engliſchen 
Staatshaushaltes kommen, dann würde eine ſolche Stabiliſierung 
die paſſive Handelsbilanz die gegenwärtig ca. 4 Millionen Netto 
monalich beträgt, ausgleichen. Sollte dagegen die Regierung die 
Handelsbilanz durch die Einführung von Zöllen ausgleichen 
wollen, dann wird in Kürze der Wert des Pfundes wieder ſteigen 
und die Rückkehr zur alten Goldparität würde theo⸗ 
retiſch nicht ausgeſchloſſen ſein. Ob dies angeſichts der gegen⸗ 
wärtigen Finanzlage zweckmäßig wäre, iſt zweifelhaft. Die Auf⸗ 
merkſamkeit der Finanzwelt muß im Augenblick auf eine Beſſe⸗ 
rung des Silberkurſes gerichtet ſein, der im Bereich der 
Valuta eine große Rolle zu ſpielen haben wird. Die Silber⸗ 
produktion iſt 12 Mal größer als die Goldproduktion. Zwei Drittel 
der geſamten Menſchheit operiert mit Silbergeld, vornehmlich der 
Ferne Oſten. Sollte die Bedeutung des Silbers wieder als Um⸗ 
laufsmittel gewinnen, dann wird eine Nachfrage an den Märkten 
des Fernen Oſtens wieder ſtärker werden und dem europäiſchen 
Export unter die Arme greifen. In dieſem Falle könnte die 
Silberproduktion mit Leichtigkeit vermehrt werden. Dieſes 
Problem iſt ſelbſtverſtändlich eine Frage der internationalen Ver⸗ 
ſtändigung deswegen wird es zur unbedingten Notwendigkeit, daß 
eine internationale Konferenz der Regierungen und 
Notenbanken dieſe Frage endlich zur Löſung bringt. 

Aus London kommt ferner die Nachricht, daß die internationale 
Organiſation der Handelskammern im Zuſammenhang mit den 


Vorgängen in England eine Konferenz nach London einberuft, um 
in Fragen der Silberwährung eine Löſung zu finden. An der 
Konferenz werden neben England, Amerika, Holland andere 
Staaten teilnehmen. 

An der geſtrigen Londoner Börſe iſt der Pfundkurs im 
Vergleich zum Vortage weiter zurückgegangen. Er iſt dem Dollar 
gegenüber auf 3,90, dem Frank gegenüber auf 98½ und dem Gul⸗ 
den gegenüber auf 9¾ geſunken. Eine Stützung des Pfundes 
Sterling von offizieller Seite aus iſt nicht zu verzeichnen. Eine 
ſolche wäre auch kaum zu erwarten, bevor nicht das Pfund Ster⸗ 
ling ſein „richtiges Niveau“ erlangt hat. Wann dies der 
Fall ſein kann, läßt ſich im Augenblick nicht ermegen. Zu ſehr 
bleibt die Kursbewegung von der gewaltigen Unſicherheit abhängig, 
die von den ausländiſchen Guthaben in London ausgeht. Gerade 
die Bewegungen den eben genannten Währungen gegenüber deuten 
an, daß ſich die Zurückziehungen fortſetzen und zwangsläufig ſehr 
ſtark auf das Pfund drücken. 

Von den Verluſten, die ſich aus einem internationalen Ab» 
ſinken des Pfundkurſes ergeben, wird die Bank von Frankreich, 
die Pfunde im Geſamtbetrage von 10 Milliarden Frank (1.6 Mill. 
RM.) beſitzen dürfte, am ſtärkſten betroffen. Ein Disagio von 
5 Prozent würde genügen, die offen ausgewieſenen Mittel der 
Bank von Frankreich in Höhe von 450 Mill. Frank aufzuzehren 
und den Wert der in den Händen des Privatpublikums befindlichen 
Aktien herabzudrücken. Eine über 10 Prozent hinausgehende Ent⸗ 
wertung des engliſchen Pfundes würde der Bank von Frankreich 
Verluſte zufügen, die vorausſichtlich nicht mehr aus den eigenen 
Mitteln der Bank gedeckt werden könnten und daher auf die 
Staatskaſſe und den franzöſiſchen Steuerzahler übernommen wer⸗ 
den müßten. Die Aktion der Bank von England hat alſo in über⸗ 
raſchender Weiſe das privatwirtſchaftliche Intereſſe der Bank von 
Frankreich und ihre Aktieninhaber ausgelöſt, ſtärker als bisher 
um die Stützung des Pfundes und die Aufrechterhaltung der inter⸗ 
nationalen Goldwährung beſorgt zu ſein. 

Mit der zunächſt für ſechs Monate beſchloſſenen Aufhebung 
des Goldſtandards hat England die praktiſche Schluß⸗ 
folgerung aus der Tatſache gezogen, daß bei der Kredit⸗ und 
Währungspolitik der großen Gläubigerländer die Vorausſetzungen 
für eine Aufrechterhaltung der internationalen Goldwährung nicht 
gegeben ſind. Da die Vereinigten Staaten von Amerika und 
Frankreich von ihrem Gold⸗ und Kapitalreichtum nicht den Ge⸗ 
brauch machen, der die Vorausſetzung eines auf die Dauer halt⸗ 
baren internationalen Goldſtandards iſt, ergaben ſich ſchwere Hin⸗ 
derniſſe für die reibungsloſe Abwicklung der internationalen Wirt⸗ 
ſchaftsbeziehungen. 

Die vielfach aufgetauchten Nachrichten, daß die Skandinaviſchen 
Länder ſich von der Goldparität losſagen würden, ſcheint eine ver⸗ 
frühte Alarmmeldung zu ſein. Kein geringerer als Prof. Guſtav 
Caſſel fordert im „Svenſka Dagbladet“, daß die ſchwediſche 
Goldparität gewahrt bleibt und daß Schwedens Nationalbank keine 
Gelegenheit verſäumt, auf die fortgeſetzte Einlis barkeit der ſchwe⸗ 
diſchen Valuta in Gold hinzuweiſen. Die Aufgabe der eng⸗ 
liſchen Goldparität nennt Caſſel ein weltwirtſchaft⸗ 
liches unglück, das nur durch ſofortige Kredite von den Ver⸗ 
einigten Staaten und Frankreich gemildert werden könnte. Nur 
wenn auf dieſem Wege das Preisniveau auf dem Weltmarkte ge⸗ 
ſteigert würde, käme es zu einer Beſſerung. Alle anderen Maß⸗ 
regeln ſeien wirkungslos. 


— — — — — —— — 


Edelmetalle und deren Erzeugniſſe, Kunſtgegenſtände und Gegen⸗ 
ſtände aus Kunſtſammlungen, ferner eine ganze Reihe von Ar⸗ 
tikeln, die in dieſen Warengruppen nicht enthalten ſind. 

Firmen, die von der Handelskammer Bromberg keinen Frage⸗ 
bogen erhalten, trotzdem aber die ſie intereſſierenden Poſitionen 
in Augenſchein nehmen wollen, können dies im Bureau der In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer Bromberg, Neuer Markt (Nowy 
Rynek) 10, in den Amtsſtunden von 9 bis 18 Uhr bis zum 13. Ok⸗ 
tober 1981 vornehmen. Die jeweiligen Forderungen müſſen bis 
zum 20. Oktober d. J. geſtellt werden. 


Polens Elektroeinfuhr. 


Nach den „Statiſtiſchen Nachrichten“ betrug die Einfuhr 
von elektriſchen Maſchinen im Auguſt d. J. 108 To. im Werte von 
1 359 000 Zfoty gegen 1802 000 Zloty im Auguſt 1980 und 2136 000 
Zioty im Jult 1931. Für die erſten 8 Monate 1991 iſt die Ein⸗ 
fuhr von elektriſchen Maſchinen mit 10 528 000 Zloty angegeben. 
In der gleichen Spanne des Vorjahres betrug ſie 14 415 000 Zloty. 
Es iſt alſo ein beträchtlicher Einfuhrrückgang zu verzeichnen. Nach 
Anſicht von polniſchen Fachleuten ſoll die Einfuhr faſt ausſchließ⸗ 
lich ſolche elektriſche Maſchinen umfaſſen, die in Polen ſelbſt nicht 
hergeſtellt werden. 

Die Einfuhr von ſonſtigen elektriſchen Erzeugniſſen, Appa⸗ 
raten, Leitungen und anderem Material betrug im Auguſt 205 To. 
im Werte von 4276000 Zloty gegen 4414000 Zloty im Auguſt 
1990 und 3 226 000 Zloty im Juli 1931. Gegen Auguſt des Vor⸗ 


jahres iſt nur ein ganz geringer Einfuhrrückgang zu verzeichnen; 
im Vergleich zum Juli iſt ſogar eine erhebliche Importſteigerung 
eingetreten. Weit ungünſtiger ſtellen ſich die Einfuhrziffern für 
die erſten 8 Monate dieſes Jahres dar. Während die Einfuhr im 
Vorjahre 48,7 Mill. Zroty betrug, iſt ſie in dieſem Jahre bis auf 
36,1 Mill. Zloty geſunken. Neben der Wirtſchaftskriſe ſcheint doch 
auch die Entwicklung der polniſchen Elektroinduſtrie hierbei eine 
große Rolle zu ſpielen. 

Wie ſich die Einfuhr auf die einzelnen Länder verteilt, darüber 
liegen Ziffern erſt für das erſte aa 1931 vor, und zwar 
ausſchließlich für elektrotechniſche Apparate aller Art und für 
elektrotechniſche Maſchinen. 

Danach iſt der Anteil Deutſchlands von 19,3 auf 12,4 Mill. 
Zloty, d. i. um etwa ein Drittel, zurückgegangen. Dagegen iſt 
die Einfuhr aus Schweden von 3,6 auf 5,9 Mill. Zloty geittenen. 


Dagegen iſt die Einfuhr aus Sſterreich, England, der T o⸗ 
Howatei und — auf etwa is is 2 si 


Diskonterhöhung in Prag. 


Der Ausſchuß der tſchechoſlowakiſchen Nationalbank hielt am 
Dienstag eine außerordentliche Sitzung ab, in der mit Gültigkeit 
vom 23. d. M. ab die Erhöhung des Diskontſatzes für Wechſel und 
Wertpapiere von 5 auf 6'/, des Lombardſatzes für Staatspapiere 
von 6 auf 7 und für andere Werte von 6½½ auf 7½ Prozent be⸗ 
ſchloſſen wurde. 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
ſeftgeſ ent. im „Monitor Polſti“ für den 25. September auf 5,9244 Zloty 

geſetzt. 
lat Be Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 7¼ /, der Lombard⸗ 

2 70. 2 

Der Zloty am 24. September. Danzig; Ueberweiſung 57.47 
bis 57,58. . IAA 2800 Scheine 
47,05—47,55, Zürich: Ueberweiſung 57,40, London: Weber. 
weiſung 36.00, Newyork: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 24. Septbr. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad 15,75, 15,79 — 15,71, Budapeſt —, Bukareſt —. 
Danzig 173,55, 173,98 — 173,12, Helſingfors —, Spanien —, 

olland —, Japan —, Konitantinopel — Kopenhagen —, 
ondon —, Newyork 8,925, 8.945 — 8,905, Oslo —, Paris 35,15, 
35.24 — 35,06 Prag 26,44), 26,51 — 26,38, Riga —, Stodholm —, 
Schweiz 174,20 174,63 — 173.77, Tallin —, Wien 125,40, 

125,71 — 125,09, Italien 45,30, 45,42 — 45,18. 
Danziger Börſe 


Amtliche Deviſen ⸗Notierungen der 
vom 24. September. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 


London —.— „ —.— Br., Newyork —.— Gd., —— Br., 
Berlin —,— Gd. —— Br., Warſchau 57,49 Gd. 57,61 Br., 
Noten: London 20,68 Gd., 20,72 Br., Berlin —— Gd., —.— Br., 
Newyork —.— Gd., —— Br., Holland —.— Gd. —.— Br., 
Zürich —.— Gd. —.— Br., Paris —.— Gd., —.— Br., Brüſſel 
r Gd. —.— Br., Helſingfors —— Gd., —.— Br. Kopenhagen 
— 65, —.— Br., Stockholm —.— Gd. —,— Br., Oslo —.— Gd., 


. Br., Warſchau 57.47 Gd., 57,58 Br. 


Berlin, 24. September. Amtliche Notierungen (Noten): New⸗ 
nork 4,20—4,22, London 16,64 —16,70, Holland 169.71 170,39, Belgien 
58,50—58,74, Schweden 111,73—112,17, Danzig 81,79—82,11, Italien 
21,55— 21,64, Paris 16,55—16,62, Schweiz 81,99—82,31, Spanien 
36,786,902, Wien 58,98—59,22, Prag 12,435— 12,495. 

Juüricher Börſe vom 24. Septbr. Amtlich.) Warſchau 57,40, 
aris 20,15, London 21,00, Newport 5,1½ Belgſen 71,40, 
talien 26,00, Spanien 46,00, Amſterdam 207, Berlin —, 

ten 72,25, Stockholm —, Oslo —, Kopenhagen —, Sofia 3,71, 
Prag 15,17, Konſtantinopel 2,50, 

Die Bank Woliti zahlt beute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,88 Zl., do. kl. Scheine 8,87 34, 1 Pfd. Sterling —,-, 100 Schweizer 

ranken 173,52 31., 100 franz. Franken 35,01 3, 100 deutſche Mark 
207,45 8 100 Dan ng Gulden 172,87 31, tſchech. Krone 26,34, Z1, 
öfterr. Schilling 124, 21. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 24. September. Jol verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Sproz. Obligationen der Stadt 
Poſen (100 G.⸗Zloty) vom Jahre 1926 92,0 G. Aproz. Konver⸗ 
tierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 Zloty) 29,50 +. 
Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſener Landſchaft 
(1 D.⸗Zeutner) 14,50 B. l 


Produktenmarkt. 


Warſchau, 24. September. Getreide, Mehl und Futtermittel. 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 20,75—21,25, Weizen 29— 23,50, Ein⸗ 
heitshafer 22—28,50, Sammelhafer 22—21, Grützgerſte 20—21, Brau⸗ 
gerſte 22—24, Luxus⸗Weizenmehl 45—55, Weizenmehl 4/0 408, 
Roggenmehl nach Vorſchrift 37—89, grobe Weizenkleie 14,5015, 
mittlere 14—14,50, Roggenkleie 1212,50, Raps kuchen 17—18, 
Winterraps 20.—31, Viktorigerbſen 26—30. Bei ſchwächeren Um⸗ 


b ſätzen ruhige Grundſtimmung. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreideb vom 
24. September. Die Preiſe verſtehen lich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


Meizenmehl (65% . 31.50—33.50 
Weizenkleie ,„ „ 11.75-12.75 
Weizenkleie (grob) . 12.75—13.75 
Roggenkleie . . 12:50-13:35 | Heu. gepreßt 
Raps. 28.00 —29.00 | Netzehen ; = : u 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 60 to, Weizen 15 to, Hafer 80 to. 


Danziger Getreidebörſe vom 24. 
150 Bid, weiß 13,00—13,25, 


Exporttartoffeln . 
Roggenitroh, gepr. 
Heu. loſe . ; 


Transaktionspreiſe: 
Braugerſte 20 ta 1 25.50 
Richtpreiſe: 
Weizen, neu, geſund Sommerwicke Pi —.— 
Ai fe ce age | e 9 
Rogaen, neu, geſund Iderbſen —.— 
und trocken. . . 21.50 — 22.00 iftortaerbien ; . 22.00-25.00 
Mahlgerſte . . 19.50 — 20,50 . .. 23.00 — 25.00 
Braugerite. . . . 23.50 — 24.50 laue Lupinen —.— 
Hafer . . . 19.50 — 20.50 | Gelbe Lupinen , . —.— 
Rogaenmehl (65°). 33.00-34.00 | Sveiſekartoffeln .. 2.30 2.50 


tember. (Nichtamtlich.) 

8 eizen, 130 Pfd, bunt 
12,75—13,00, Weizen, 130 Pfd. rot 11,75 12.00. Rogaen 13.00, 
Gerſte 14,00-16,00, Juttergerſſe 1290.12.50, Hafer 11,50—11,75, 
Viktorjgerbſen 15,00—16,00, grüne Erbſen 15,00— 17,00. Roggen⸗ 
kleie 8,25—8,50, Weizenkleie 2550. Blaumohn 36.00 — 38,00, Gelbſenf 
22.00 — 24,00 G per 100 kg frei Danzig. 


Oktober⸗Lieferung. 
Weizenmehl, alt 26,00 G. 60 % Roggenmehl 22,50 G per 100 kg. 


Berliner Mroduktenbericht vom 24. Septbr. Getreide» und 
Oelſgaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
6 Ra, Eee 00, see, u 900. 8 

raugerſte ——, Futter- und Induſtriegerſte 149.00 — Hafer, 
märt. 137,00—144,00, Mais — x 


Für 100 Kg.: Weizenmehl 26,75—32,50, Roggenmehl 26.25—29. 00, 


Weizenklete 10,50 —10.75. Roggenkleie 9.25 9.50, Raps ——, 
Viktoriaerbſen 20,00 — 27,00. Kleine Speiſeerbſen —.— Futter- 
erbſen —.— Peluſchkren —— Ackerbohnen —.— Wicken 


——, Lupinen, blaue —,—, Lupinen, gelbe ——, Seradella —.—, 
Rapskuchen —.—, Leinkuchen 13.4 —13.60, Trockenſchnitze 6,30—6.,40. 
Soya⸗Extraktionsſchrot 11.30— 12,00. Kartoffelflocken —.—. 


Der Produktenmarkt zeigte ein ſtarkes Anziehen des Brot⸗ 
getreides, die Umſätze blieben gering. Es herrſcht Unklarheit. 


Preisnotierungen für Eier. (FJeſtgeltellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotierungskommiſſſon am 24. Septbr.) Deutsche Eier: 
Trimteier (volliriihe, geſtempeite). Sonderklaſſe über 65 & 11. 
Klaſſe A über 60 & 10%,; Klaſſe B über 53 8 10%; Klaſſe C über 
48 8 9”... Friſche Eier: Klaſſe B über 53 4 9'/,,—10: ausiortierte, 
kleine und Schmußeier 7½. Auslandseter: Dänen: 18er 11. ler 10'/,, 
15',,—16er —; Eſtländer 17er 10, 15½— 16er 9½¼ 97; Holländer: 
. 688 11, 60-62 U 10--10%,, 57—58 8 —: Bulgaren: 
9/,; Rumänen: 84,8%; Jugoſlawien: 8¼—8¼; Ruſſen: große 
8 / normale 8 ¾; Polen: normale 7'.—8: kleine Mittel- und 
Schmutzeler 6 %½—7. In- und auslandiſche Kühlhauseier: Chineſen 
und ähnliche 7—9, 


„Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig ie Stück im Vertehr 
zwiſchen D und Eiergrozhändlern ab Waggon oder 
Lager Berlin nach Berliner Uiancen. 

Witterung: veränderlich. Tendenz: unregelmäßig. 


— 


